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57. Jahrg. 


Ullainiſche Fteiheitsbefttebungen. 


Das Fiasko der Moskauer Politik. 


Der Selbſtmord des ukrainiſchen Bildungskommiſſars 
Skrypnik in Moskau hat etwas den Vorhang über den 
Bewegungen gelüftet, die gegenwärtig auf der innerpoliti⸗ 
ſchen Bühne der Sowjetunion viel Staub aufwirdeln. Über 
den Selbſtmord wird amtlich nichts weiter mitgeteilt, als daß 
Skrypnik „ſich durch nationaliſtiſche Elemente habe ausnutzen 
laſſen, die ſich bei ihrer ſowjetfeindlichen Tätigkeit hinter 
den Bildungskommiſſar verſteckt hätten“. So mangelhaft 
der amtliche Wortlaut auch gehalten iſt, eine Tatſache wird 
mit Sicherheit zugegeben, daß nämlich „nationaliſtiſche Ele⸗ 


mente“ augenblicklich in der Ukraine am Werk find. Dafür 


ſcheint auch der Selbſtmord zu ſprechen, da Skrypnik ſich 
„enthüllt“ ſah und einen ſchnellen Tod den kommuniſtiſchen 
Quälereien vorzog. Daß es in der Ukraine gärt, ſcheint 
auch aus den vielen Verhaftungen hervorzugehen, die in den 
letzten Wochen durch die GPU dort vorgenommen worden 
find. Dieſe Verhaftungen haben Kreiſe betroffen, die im 
Verdacht ſtehen, national zu denken und zu handeln. 


Als die Bolſchewiken die Macht in Rußland ergriffen, 


proklamierten ſie den Grundſatz der nationalen 
Selbſtver waltung. Durch Proklamierung dieſes 
Prinzips ſahen ſich zahlreiche nationale ukrainiſche Politiker 
bewogen, das Sowjetregime anzuerkennen und ſich der 
Sowjetregterung anzuſchließen. Sogar einer der bekannte⸗ 
ſten ukrainiſchen Politiker, Gruſchewſki, ſpielte eine 
Zeitlang die Rolle eines Anhängers des Sowjetregimes. 
Aber es zeigte ſich bald, was für einen Hintergrund eine 
ſolche Nationalitätenpolitik der Sowjetregierung hatte. 
Nicht die Pflege der nationalen Eigenart, ſondern eine rück⸗ 
ſichtsloſe zentraliſierte Bolſchewiſierung 
unter dem Deckmantel des Nationalitätenprinzips w yar der 
Zweck der Aufrichtung der nationalen Kommiſſartate. So 
wurde auch die Ukraine bolſchewiſiert, der nationale Ge⸗ 
danke wurde als antikommuniſtiſch ausgerottet, die Wirt⸗ 
ſchaft von Moskau aus geleitet. Die Folge einer ſolchen 
Politik iſt, daß das ukrainiſche Volk, das einſt als Verwal⸗ 
ter von Europas Kornkammer galt, heute am Rande des 
Untergangs ſteht. 

Dieſe Tatſache hat das Freiheitsgefühl des ukrainiſchen 
Volkes wieder angefacht. Das Volk hat ſich im Laufe der 
Jahrhunderte weder von den Moskauer Zaren, noch vem 
Sultan, noch von den polniſchen Königen unterjochen laſſen. 
Daß der ukrainiſche Gegendruck gegen Moskau ſchon be⸗ 
trächtliche Stärke angenommen hat, ſcheint die ſtarke an 
keit der GPU in der Ukraine zu beweiſen. 

In Moskau iſt man ſchon ſeit einiger Zeit gegen die 
ukrainiſchen Kommuniſten mißtrauiſch, obwohl man einſt 
gerade in dieſen Kommuniſten eine Säule der kommuniſti⸗ 
ſchen Staatsordnung erblickte. Daher entdeckt auch die GPU 
in der letzten Zeit, wie aus ruſſiſchen Meldungen erſichtlich, 
in der Ukraine „öffentliche und geheime“ An⸗ 
ſchläge gegen die kommuniſtiſche Staatsordnung. U. a. 
hat man plötzlich antikommuniſtiſche Ideen ſogar in der 
klaſſiſchen ukrainiſchen Literatur gefunden! So wurde unter 
den ukrainiſchen Jungkommuniſten vor kurzem eine Säube- 
rungsaktion durchgeführt und das „nationale Unkraut“ be⸗ 
ſeitigt. 

Um die kommuniſtiſche Ordnung in der Ukraine wieder⸗ 
herzuſtellen, wurde aus Moskau als außerordentlicher Kom⸗ 
miſſar der Kommuniſt Poſtyſchew nach Charkow ent⸗ 
ſandt, der bereits einen Bericht über ſeine Tätigkeit in der 
Ukraine nach Moskau geſchickt hat, der in der „Prawda“ 
veröffentlicht wurde. In dieſem Bericht „enthüllt“ Poſty⸗ 
ſchew die Tätigkeit der Petliuraanhänger (Anhänger eines 
früheren ukrainiſchen Hetmanns), „ausländiſcher Spione“ 
und Agitatoren. 

Wie aus dieſen Tatſachenberichten hervorgeht, hat die 
ſowjetruſſiſche Innenpolitik ihr Hauptaugenmerk auf die 
Ukraine gerichtet. Hier ſcheint ein Herd der Gärung im Ent⸗ 
ſtehen begriffen zu ſein, der die Sowjetmacht gefährdet. Wie 
aus den Außerungen der ukrainiſchen Politiker erſichtlich, iſt 
mit einem völligen Fiasko der Moskauer Poli⸗ 
tif in der Ukraine zu rechnen. Immer mehr und mehr 
wendet ſich die Ukraine Weſteuropa zu. un. iſt nah ng: 
Achillesferſe der Sowjetmacht. 


Was geht in Eſtland vor? 


Der Ausnahmezuſtand verhängt. 


Reval, 12. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Eſtniſche Regierung hat überraſchend für das geſamte 
Staatsgebiet Eſtlands den Ausnahmezuſtand ver⸗ 
ordnet und ſämtliche Freiheitskämpfer⸗Verbände verboten. 
Für die Preſſe iſt eine Vorzenſur eingeführt worden. 

Zu dieſer Meldung erhalten wir noch folgende ergän⸗ 
zende Mitteilungen: 

Die Regierung hat auf Grund einer un verantwortlichen 
Aktion gewiſſer Elemente, die alarmierende Meldungen ver⸗ 
breiten, welche die öffentliche Ruhe bedrohen, den Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. Sämtliche Organiſationen der ehe⸗ 
maligen Fortkämpfer ſowie die Organiſationen der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Jugend wurden aufgelöſt. Die Behörden haben An⸗ 
ordnungen über die Kontrolle der Preſſe und der öffent⸗ 
lichen Verſammlungen getroffen. Die Organe der ehemali⸗ 
gen Frontkämpfer wurden geſtern beſchlagnahmt. 


land nicht verſtanden werde. Das Blatt beſtätigt aber auch 


Das deutſch⸗polniſche Verſicherungsablommen 


tritt am 1. September in Kraft. 


Warſchau, 12. Auguſt. (PA T.) 


Geſtern wurden in Warſchan die Ratifikations⸗Urkunden 
des am 11. Juni 1931 zwiſchen der Republik Polen und dem 
Deutſchen Reich in Berlin unterzeichneten Abkommens über 
die ſozialen Verſicherungen ausgetauſcht. Den Austauſch 
vollzogen von polniſcher Seite der Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium, Graf Szembek, von deutſcher Seite 
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Deutſchlands, Hans von Moltke. 

Das Abkommen, das nach langjährigen Verhandlungen 
zwiſchen der Reichsregierung und der Polniſchen Regierung 
zuſtande gekommen iſt, regelt die Verhältniſſe in Sachen 
der mn dp Mn ner Bee, Monkche 0 bei Krankheit, Unfall und Invalidität, 


Kein neuer Schritt. 


Rom zur diplomatiſchen Aktion in Berlin. 


Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, werden in ver⸗ 
antwortlichen römiſchen Kreiſen mit Bezug auf 
den kürzlich erfolgten Schritt in Berlin wegen der Frage 
der öſterreichiſch⸗deutſchen Beziehungen folgende Mitteilun⸗ 
gen gemacht: 

„Im Laufe einer langen Unterhaltung über die euro⸗ 
päiſche Geſamtlage und über die italieniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen hat Miniſterpräſident Muſſolini die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Vizekanzlers von Papen bei Gelegenheit 
feines Beſuches in Rom im vergangenen Juli auf die No. 
wendigkeit gelenkt, eine Entſpannung zwiſchen 
Oſterreich und Deutſchland zu erzielen, die im In⸗ 
tereſſe der Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern und 
dieſer Länder mit den anderen Nationen liege. Vizekanzler 
von Papen hat darauf die Erklärung abgegeben, daß er dem 
Reichskanzler darüber Bericht erſtatten werde, und iſt dieſer 
Zuſage nachgekommen. 

Zwiſchen den diplomatiſchen Vertretern der 
beiden Regierungen folgten dann Unterhaltungen über die⸗ 
ſen Gegenſtand, die ſtets einen ſehr diskreten und privaten 
Charakter trugen. 

Da die Britiſche Regierung inzwiſchen die Initiative zu 
einem Schritt in Berlin ergriffen hatte, wies die Italie⸗ 
niſche Regierung darauf hin, daß es ihr im Intereſſe des 
gewünſchten Erfolges zweckmäßiger erſcheine, den Ausgang 
der im Zuge befindlichen privaten und vertraulichen Unter⸗ 
haltungen abzuwarten. 

Im Verfolg dieſer Unterhaltungen hat die Deutſche Re⸗ 
gierung dem italieniſchen Botſchafter beruhigende Verſiche⸗ 
rungen über die Radiopropaganda und die Überfliegung 
öſterreichiſchen Gebiets abgegeben. Die Italieniſche Regie⸗ 
rung beeilte ſich darauf, den Inhalt dieſer Antwort dem 
engliſchen und dem franzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter 
bekanntzugeben und betonte dabei, daß ſie es für zweckmäßig 
erachte, den Schritt in Berlin nicht ſtattfinden zu laſſen. 
Dieſer Schritt hätte vermieden werden können, wenn die für 
die entſprechenden Mitteilungen von London und Paris nach 
Berlin notwendige Zeit zur Verfügung geſtanden hätte. 

Die römiſchen Kreiſe ſind der Anſicht, daß es in Zukunft 
durchaus notwendig iſt, der Reihe von Zwiſchenfällen Ein⸗ 
halt zu tun, um die erbetene Rückkehr zu normalen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Berlin und be herbeizuführen.“ 


Paris gibt ſich zufrieden. 


Die deutſche Antwort auf die franzöſiſche Demarche be⸗ 
ſchäftigt die Pariſer Preſſe noch immer ſehr. Entſprechend 
der Haltung Englands ſcheint jetzt auch die Franzöſiſche Re⸗ 


gierung entſchloſſen zu ſein, die diplomatiſche Aktion nicht 
weiter fortzuſetzen. In den regierungsfreundlichen Blät⸗ 
tern wird dies in der Form mitgeteilt, daß man zunächſt 
„das weitere Verhalten Deutſchlands gegenüber Sſterreich 
abwarten will“. 

Der „Temps“, der ſich nun ſchon ſeit Tagen immer wie⸗ 
der von neuem in ſeinem Leitartikel mit der Angelegenheit 
beſchäftigt, ſpricht zwar wieder in drohendem Tone, daß man 
nötigenfalls zu „anderen Methoden“ greifen müſſe, wenn 
das „höfliche und freundſchaftliche Vorgehen“ von Deutſch⸗ 


daß irgend ein neuer Schritt wegen der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Politik fürs erſte nicht geplant ſei. Die offiziöfe Dar⸗ 
ſtellung der Agentur Stefani über die Haltung Italiens 
wird in der l Preſſe nuch nicht dementiert. 


0 


Gegen Völterbundaktion. 


Paris, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
„Echo de Paris“ fordert die Franzöſiſche Regierung noch 
einmal auf, fofort einen energiſchen Schritt in Berlin zu 
unternehmen. Für Frankreich könne es ſich nicht darum 
handeln, die Angelegenheit vor den Völkerbund zu tragen, 
weil die Gefahren eines Mißerfolges viel zu groß ſeien. 
Denn man müſſe ſich fragen, ob man überhaupt über ge⸗ 
nügend greifbares Material verfüge, um eine Verurteilung 


ferner die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter u. a. m. 
Die Bürger des einen Staates werden hinſichtlich dieſer 
Verſicherungsrechte ebenſo behandelt wie die Bürger des 
anderen Staates. Schließlich werden durch das Abkommen 
gewiſſe, bisher noch nicht geregelte verſicherungsrechtliche 
Fragen geregelt, die ſich aus den territorialen Verändernun⸗ 
gen nach dem Weltkriege ergeben. Das Abkommen tritt 
am 1. September d. J. in Kraft. 


Nähere Informationen über die Berechtigungen der 
polniſchen Staatsangehörigen gegenüber den deutſchen 
ſozialen Verſicherungsanſtalten wird das Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge auf dem Wege von Bekanntmachungen 
durch die Preſſe zur öffentlichen Kenntnis bringen. 


des Reiches in Genf berbeizuführen. Man habe z. B. noch 
vor kurzem in Paris ſelbſt erklärt, daß die Nationali⸗ 
tät der Flugzeuge, die über öſterreichiſches Gebiet Flug⸗ 
zettel abgeworfen hätten, ſehr ſchwer feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen ſei. 

Der Völkerbund könne aber nur auf Grund feſtſtehen⸗ 
der Tatſachen ein Urteil fällen. Deshalb beſtehe die ein⸗ 
zige Möglichkeit darin, einen energiſchen Schritt in dem 
oben angeführten Sinne in Berlin zu unternehmen. 


Standalöfer Grenzzwiſchenfall. 


Stuttgart, 12. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) An 
der bayeriſch⸗öſterreichiſchen Grenze in der Nähe von 
Frauenſtein hat ſich ein ſkandalöſer Grenzzwiſchenfall zu⸗ 
getragen. Bei einem Ausflug des württembergiſchen 
Reichsſtatthalters Murr, der ſich in Begleitung mehrerer 
Beamten befand, wurde einer der Begleiter an der Grenze 
durch einen öſterreichiſchen Heimwehrmann beſchoſſen. 
Zum Glück wurde niemand verletzt. 


Straßburger Straßenbahn⸗Streik beendet. 


In Straßburg konnte am Freitag vormittag der 
Straßenbahn verkehr wieder aufgenommen werden. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß kommuniſtiſche Verſuche, die 
Arbeiterſchaft zu einem neuen Streik zu hetzen, Erfolg 
haben werden. Die Differenzen zwiſchen Unternehmern 


beigelegt, man hofft aber, daß nach der erneut eingeleiteten 
Vermittlungsaktion das Arbeitsminiſtertum in Paris auch 
hier den Frieden in wenigen Tagen wieder herſtellen wird. 
Die Kommuniſten haben eine Niederlage erlitten. Sie 
hatten noch gehofft, die Arbeiterſchaft nicht nur in Straß⸗ 
burg, ſondern auch in Kolmar und Mülhauſen in den 
Generalſtreik hetzen zu können, ſind aber an der Beſonnen⸗ 
heit der Führer der gewerkſchaftlich Organiſierten geſchei⸗ 
tert. So iſt dieſer Sturm vorbeigegangen, ohne größeren 
Schaden zu hinterlaſſen. Da mit der Aufnahme der Arbeit 
auch in den übrigen ſtädtiſchen Betrieben, wie der Müll⸗ 
abfuhr, zu rechnen iſt, wird bald wieder Straßburg fein altes 
Geſicht haben, und der Schmutz, der ſich in den Straßen an⸗ 
geſammelt dal; beſeitigt ſein. 


Das Vermögen des „Vorwärts“ 
beſchlagnahmt. 


Berlin, 12. Auguſt. (PA T.) Das Geheime Staats⸗ 
polizei⸗Amt teilt mit, daß das ganze unbewegliche Vermögen 
des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“⸗Verlages zugunſten des 
Preußiſchen Staates einbezogen worden iſt. Dieſe Maß⸗ 
nahme wurde auf Grund der außerordentlichen Verordnung 
über die Beſchlagnahme der Vermögen der Kommuniſtiſchen 
Partei ſowie der politiſchen Organiſationen durchgeführt, 
die als ſtaatsfeindliche ee anerkannt wurden. 


Konzentrationslager * Breslau aufgelöſt. 


Breslau, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Donnerstag abend wurden 343 Lagerinſaſſen des Kon⸗ 
zentrationslagers in Breslau⸗Dürrgoy verladen, um nach 
Osnabrück übergeführt zu werden. Damit iſt das Bre? 


lauer Konzentrationslager aufgelöſt. 


Zuſpitzung der Lage auf Kuba. 


Havanna, 12. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Ereigniſſe auf Kuba haben ſich zugeſpitzt. Am Nachmittag 
iſt Präſident Machoda plötzlich mit unbekanntem Ziel ver⸗ 
reiſt, da, wie es ſich ſpäter herausſtellte, die Garniſon gegen 
ihn revoltiert hatte. Der frühere Heeresminiſter Herrera 
hat darauf die Militärdiktatur ausgerufen und die Macht 
übernommen. In den nächſten 72 Stunden ſoll Machoda, 
der in ſeiner Sommerreſidenz eingetroffen iſt, die Verhand⸗ 


lungen zur endgültigen Beilegung der Kriſe durchführen. 


und Arbeitern im Baugewerbe ſind zwar noch nicht 


in 
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Heiterreihiihe Provinz 


im Zeichen des Hakenkreuzes. 


Bericht eines Südſlawen über die Lage in Oſterreich. 


Die in Belgrad erſcheinende „Politika“ bringt unter 
dem Titel „Die öſterreichiſche Provinz im Zeichen des 
Hakenkreuzes“ einen längeren Artikel ihres Wiener Be⸗ 
richterſtatters, in dem u. a. ausgeführt wird, eine der 
bedeutſamſten Folgen des europäiſchen Krieges für Sſter⸗ 
reich ſei die Belebung des deutſchen nationalen Patriotis⸗ 
mus beſonders in der Provinz geweſen und das immer 
ſtärkere 


Empfinden der Gemeinſchaft der öſterreichiſchen 
Deutſchen mit dem Reich. 


Es ſei verſtändlich, dab die Provinz, die im antiſemitiſchen 
Geiſt erzogen worden ſei, ſehr wenig Vertrauen zu Wien 
habe, wo nach einer glaubwürdigen Statiſtik 97 v. H. der 
Journaliſten, 89 v. H. der Rechtsanwälte und 87 v. H. der 
Arzte Juden ſind. Bei den engen und vielfachen Bin⸗ 
dungen zwiſchen Reich und Sſterreich ſei es kein Wunder, 
daß der Nationalſozialismus, der alle Elemente der 
politiſchen Ideologie enthalten, in der die öſterreichiſche 
Provinz erzogen ſei ſehr bald in der Provinz Fuß gefaßt 


habe. 
Der Bericht befaßt ſich im weiteren mit dem 
Mißerfolg der „patriotiſchen Front“ Dollfuß'. 


Er jagt, es ſei die Tragödie des heutigen Regimes in Sſter⸗ 
reich, daß es von denſelben Argumenten geſchlagen werbe, 
mit denen in den letzten 15 Jahren ſeine Politiker das 
politiſche Leben in Sſterreich aufgebaut hätten. Die 
patriotiſche Front habe außer ihren ſentimentalen Aus⸗ 
flügen in die Vergangenheit, die in der heutigen anti⸗ 
traditionaliſtiſchen Zeit ſo wenig bedeuteten, keine einzige 
große ſchöpferiſche Idee hervorbringen können, die im⸗ 
ſtande geweſen wäre, die Maſſen zu begeiſtern. Dieſe 
hätten ſchon unter dem Einfluß der zündenden und 
aggreſſiv optimiſtiſchen Ideen des Nationalſozialismus 
geſtanden. Das Hauptagitationsmittel der patriotiſchen 
Front ſei die alte Regimentskapelle der einſt berühmten 
Deutſchmeiſter geweſen. Mit dieſen muſikaliſchen Argu⸗ 
menten könne man aber nicht die Agitation einer Jugend 
bekämpfen, die zur Arbeitsloſigkeit verurteilt ſei. 


Während das Verbot der NSDAP in Wien ſelbſt 
wenigſtens inſofern einen ſichtbaren Erfolg gehabt habe, 
als von den Straßen die Zeichen der nationalſozialiſtiſchen 
e verſchwunden ſeien, ſei das in der Provinz nicht 
der Fall. 


Wer Gelegenheit habe, durch die öſterreichiſche 

Provinz zu kommen, ſei überraſcht davon, in 

welchem Maße fie im Zeichen des Haken⸗ 
kreuzes ſtünde. 


In Sſterreich mache ſich, ähnlich wie in Deutſchland, 
als Reaktion auf den jetzigen Kurs einer vorwiegend 
klerikalen Regierung eine immer ſtärkere Bewegung gegen 
die katholiſche Kirche geltend. Die Regierung Dollfuß habe 
ſich entſchloſſen, die alte öſterreichiſche Politik des Ab⸗ 
wartens bis zum Abflauen der Leidenſchaften anzuwenden. 
Gewiſſe Kreiſe in der Regierung rechneten noch immer 
mit der Möglichkeit baldiger politiſcher Veränderungen in 
Deutſchland, was ihre Stellung ſehr erleichtern würde. 
Wenn aber dieſe Veränderungen bis zum Herbſt nicht 
kämen — und die Verhältniſſe zeigten in keiner Weiſe die 
Berechtigung einer ſolchen Annahme — dann werde für 
die Regierung Dollfuß eine Umſtellung ihrer jetzigen 
Politik unumgänglich. 5 


Schon jetzt forderten gewiſſe einſichtige Kreiſe, 

daß eine Verſtändigung mit den National⸗ 

ſozialiſten angebahnt werde, um einen innere 
Konflikt zu vermeiden. | 


Um die patriotiſche Front ſei es einigermaßen ſtill ge⸗ 
worden. Hingegen ſeien jene Elemente in der Regierung 
aktiver, die gegen die legitimiſtiſchen Beſtrebungen und für 
eine öſterreichiſche Front auf nationaldeutſcher 
Grundlage eintreten. Der Träger dieſer Beſtrebun⸗ 
gen jet der Vizekanzler Winkler. Er hoffe, daß er Be⸗ 
rührungspunkte mit der gemäßigteren Strömung unter 
den Nationalſozialiſten finden werde, um auf dieſe Weiſe 
einen offenen Konflikt im Lande zu vermeiden. 


Hgebſterreichs neue Polizeitruppe. 


Wie wir bereits berichteten, tft die Oſterreichiſche Regie⸗ 
rung kürzlich an die Italieniſche, Franzöſiſche und Britiſche 
Regierung mit dem Erſuchen herangetreten, eine beſondere 
Truppe zur Bekämpfung der gegenwärtigen terroriſtiſchen 
Ausſchreitungen in Öfterreih aufſtellen zu dürfen. Es ver⸗ 
lautet, daß die drei Regierungen bereit ſeien, unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen ihre Zuſtimmung zu geben. 
„Dieſe Bedingungen beſagen: Die Streitmacht fol nur für 
eine begrenzte Friſt aufgeſtellt werden und trotz 
ihres Polizeichrakters dem Kriegsminiſter unterſtehen und 
ſomit militäriſcher Diſziplin unterworfen fein. 
Ferner darf ihre Stärke zuſammen mit der der regulären 
Armee die in „Friedensvertrag“ von Saint⸗Germain für 
die öſterreichiſchen Streitkräfte feſtgeſetzte Höchſtgrenze von 
30 000 Mann nicht überſchreiten. Da die öſterreichiſche Armee 
zegenwärtig ungefähr 22 000 Mann zählt, würde dieſe Be⸗ 
dingung eingehalten ſein. Polen und die Kleine Entente 
werden in ihrer Eigenſchaft als Mitunterzeichner des „Frie⸗ 
densvertrages“ um ihre Anſicht befragt. Die bisher ein⸗ 
gegangenen Antworten ſind günſtig. s 

a 


Oeſterreichiſche ag treten nach Deutſchland 
„ u er, 


Die Landesleitung Sſterreich der NSDAP. teilt mit: In 
Simbach am Inn haben ſich bei der dortigen Grenzpolizei 
ſechs Mann der Garniſon Braunau in feldmarſchmäßiger 
Ausrüſtung gemeldet. Sie haben mitgeteilt, daß ſie wegen 
ihrer nationalſozialiſtiſchen Geſinnung entlaſſen werden 
ſollten, und haben es vorgezogen, vor der Entlaſſung unter 
Mitnahme ihrer ganzen Aus rüſtung die Grenze zu über⸗ 
schreiten. J 


Die Anleihe. 


In London iſt jetzt die britiſche Tranche der inter⸗ 
nationalen öſterreichiſchen Regierungs⸗Anleihe aufgelegt 
worden. Die Geſamtſumme der Emiſſionen in den 
verſchtedenen Ländern darf nach dem Genfer Protokoll 
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Poznan / Bydgoszcz 
Inowroctaw / Rawicz 


Telegramm -Adresse: „Gewerbebank.” 


300 Millionen öſterreichiſche Schilling auf Baſis der 
gegenwärtigen geſetzlichen Goldparität nicht überſchreiten. 
Bisher wurden oder werden Vereinbarungen für die Aus⸗ 
gabe folgender Tranchen getroffen: Belgien 5 Millionen, 
Frankreich 100 Millionen, England 100 Millionen, Italien 
30 Millionen, Holland 3 Millionen, Schweiz 7,4 Millionen 
öſterreichiſche Schillinge. i 

Verhandlungen mit anderen Regierungen zwecks Auf⸗ 
legung weiterer Tranchen ſind im Gange. 


Politiſcher Einbruch 
beim öſterreichiſchen Innenminiſter. 


Wie aus Klagenfurt berichtet wird, iſt in der Klagenfur⸗ 
ter Wohnung des Innenminiſters Schumy ein Einbruch 
verübt worden, deſſen Hintergründe noch vollſtändig im 
Dunkeln ſind. Da Wertgegenſtände nicht geſtohlen wurden, 
jedoch der Schreibtiſch des Miniſters ebenfalls erbrochen 
wurde, vermutet man einen Diebſtahl mit politiſcher 
A bſicht. 

Es konnte inzwiſchen bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden, ob irgendwelche Dokumente oder Papiere abhanden 
gekommen ſind. 5 

Verfahren wegen „Hochverrats“. 


Nach einer Meldung aus Wien iſt die Unterſuchung 
gegen fünf der fünfzehn im Haufe Brandſtätte 4 vor⸗ 
hafteten und mit Arreſtſtrafen belegten Perſonen ab⸗ 
geſchloſſen worden. Die Staatspolizei wird gegen ſie die 
Einleitung des Hochverrats verfahrens bean⸗ 
tragen. Unter den fünf Perſonen befinden ſich Dr. Herbert 
Schneider und ſein Aſſiſtent Dr. Dietz. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen die übrigen zehn Perſonen iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 


Muſſolinis Anſichte 
2 er 25 25 über Wirtſchaftsfragen. 


Der „Popolo d'Italia“, das Mailänder Blatt des Duce, 
fährt fort, aus den jüngſten Reden und Artikeln des italie⸗ 
niſchen Regierungshauptes beſonders markante Gedanken 
hervorzuheben. Muſſolini ſagte u. a.: 

Wie konnte man Illuſionen über das Ergebnis der 
Londoner Konferenz nähren, bei der 2000 Delegierte 
von über 70 Staaten anweſend waren. Es gibt eine ewige 
Fiktion oder auch eingebildete Lüge, um derentwillen man 
der demokratiſchen Gleichmacherei, die es in der Natur nicht 
gibt, und die niemals in der Geſchichte beſtanden hat, Weih⸗ 
rauch ſpenden muß. Anſtatt Dutzende von Ländern einzu⸗ 
berufen — die aus objektiven Gründen keinen großen Ein⸗ 
fluß bei der Beſtimmung der künftigen Entwicklung haben 
können —, wäre es viel beſſer geweſen, diejenigen Länder, 
die Weltintereſſen beſitzen, und deren es nicht ein 
Dutzend gibt, zuſammenzurufen. Wenn dieſe Staaten ſich 
geeinigt hätten, wäre der Wirtſchaftsfriede für wenigſtens 
75 v. H. der Geſamtbevölkerung des Erdͤballs gewährleiſtet 
geweſen. Dieſe Tatſache hätte die günſtigſten Rückwirkungen 
auch auf die anderen kleinen Staaten ausgeübt. Damit will 
ich die Wichtigkeit einiger Staaten weder verkennen noch 
verkleinern. Ich behaupte nur, daß ſie berechtigte, aber be⸗ 
grenzte Intereſſen haben, welche allein beſchützt werden 
können, wenn die großen Staaten, die größere Verantwort- 
lichkeit und Einwohnerzahl haben, ſich ins Einvernehmen 
ſetzen. 8 N 

An einer anderen Stelle ſpricht der Dirce folgende Be- 
obachtungen aus: Die Konferenzen ſind zum Scheitern be⸗ 
ſtimmt, wenn zu der durch die übermäßige Zahl der Delegier⸗ 
ten hervorgerufenen Gefahr ſich die Unſicherheit über 
die Tagesordnung hinzugeſellt. In einem ſolchen 


Falle gleiten die Konferenzen auf die Ebene von akademi⸗ 


ſchen Verſammlungen hinab. Das hat ſich in London er⸗ 
eignet, wo das Zuſammenhangloſe der Arbeit ungeachtet der 
Hoffnungen und der hartnäckigen Anſtrengungen Macdonalds 
ein Gefühl allgemeiner Langeweile auslöſte. Ferner iſt zu 


berückſichtigen, daß dieſe Konferenzen nicht zur Feſtlegung 


beſtimmter Verantwortungen gelangen. Es gibt dabei keine 
entſcheidenden Perſönlichkeiten, ſondern nur Menſchen, die 
reden, diskutieren und Berichte an die verſchieden in Regie⸗ 
rungen liefern. Das iſt der Grund, daß man an Stelle der 
Entſcheidungen nur „Empfehlungen“ erreicht. 


Na Zahl der Arbeitsloſen fintt 
in Deutſchland. 


Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung erſtattet für die Zeit vom 16. bis 31. Juli 
1933 einen Bericht, in dem es heißt: „Die Zahl der bei den 
Arbeitsämtern gezählten Arbeitsloſen ſank um rund 
358 500 auf 4 468 500 am 31. Juli 1933. 

Dieſes erhebliche Abſinken der Arbeitsloſenzahl iſt 
jedoch nicht in vollem Umfange auf eine arbeitsmarktliche 
Beſſerung zurückzuführen, vielmehr ſind die Arbeitsdienſt⸗ 
willigen nach dem Umbau des Arbeitsdienſtes erſtmalig 
nicht mehr in die Zahl der Arbeitsloſen einbezogen wor⸗ 
den, während ſie bisher als Arbeitsloſe gezählt wurden, 
ſoweit fie ein Arbeitsgeſuch beim Arbeitsamk geteilt 
hatten (rund 150 000). Andererſeits find aus dem Kreis 
der „unſichtbaren Arbeitsloſigkeit“, insbeſondere infolge 
der Sonderaktion für Angehörige der nationalen Wehr⸗ 
verbände, eine größere Anzahl Arbeitsloſer zu den 


| bab für Handel und Gewerbe na 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Arbeitsämtern zurückgekehrt, um ſich wegen der geſtiegenen 
Vermittlungsausſichten eintragen zu laſſen, wodurch das 
ſtatiſtiſch erfaßte Angebot an Arbeitskräften erhöht 


worden iſt. 
= 


Fiſchtag in Pommern. 


Wie aus Stettin gemeldet wird, iſt zur Linderung der 
Not der Fiſcher die Durchführung eines pommer⸗ 
ſchen Fiſchtages angeordnet worden. Am Freitag 
wurde in ganz Pommern in allen Haushalten, Hotels und 
Reſtaurants, SA.⸗Küchen, Arbeitsdienſtlagern und Volks⸗ 
küchen nur Fiſch gegeſſen. Der Fiſchtag foll dazu dienen, 
der notleidenden pommerſchen See⸗ und Binnen⸗Fiſcherei 
den fehlenden Abſatz zu ſichern und dieſe bisher vernach⸗ 
läſſigte Nährquelle für die Bevölkerung zu erſchließen. 

Der erſte pommerſche Fiſchtag iſt die Generalprobe für 
weitere Fiſchtage, die in regelmäßigen Abſtänden folgen ſol⸗ 
len. Es wird erwogen, einen Reichs⸗Fiſchtag durch⸗ 
zuführen, wenn es ſich als zweckmäßig erweiſt, eine Hilfe 
für die geſamte deutſche Fiſcherei auf dieſe Weiſe durchzu⸗ 
führen. 


Belagerungszuſtand über Irland? 
O' Duffy über feine politiſchen Pläue. 


Dublin, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
der wechſelnden politiſchen Spannung im iriſchen Freiſtaat 
wird damit gerechnet, daß die Regierung de Valera mög⸗ 
licherweiſe das von Cosgrave im Jahre 1981 verfügte Ant i⸗ 
Terror ⸗Geſetz anrufen und in ganz Irland den Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängen wird. In Dublin umlaufenden 
Gerüchten zufolge werden fieberhafte Vorbereitungen der 
republikaniſchen Armee und der Kommuniſten zu Angriffen 
auf die Faſziſten getroffen. In politiſchen Kreiſen wird da⸗ 
mit gerechnet, daß die Regierung de Valera aus taktiſchen 
Gründen bis zum letzten Augenblick mit dem Verbot des 
Faſziſten⸗Aufmarſches am Sonntag wartet. General 
O' Duffy erklärte am Donnerstag abend, daß der Aufmarſch 
im Falle eines Verbotes für den Sonntag vielleicht am 
Sonnabend oder Montag ſtattfinden werde. Seine National⸗ 
garde werde ſich nicht an einem Bürgerkrieg beteiligen, da ſie 
unbewaffnet ſei. 

General O' Duffy erklärte über ſeine zukünftigen poli⸗ 
tiſchen Pläne, daß er ein parlamentariſches Syſtem der fort⸗ 
geſchrittenſten Art ſchaffen wolle, ohne daß eine Diktatur be: 
abſichtigt ſei. Die Parteien und Wahlkreiſe müßten abge⸗ 
ſchafft werden, ſtatt deſſen würden ſtändige Vertretungen für 
Landwirtſchaft, Wiſſenſchaft, Induſtrie uſw. geſchaffen werden. 

Durch Maſſenverſammlungen wolle er das 
iriſche Volk mit Hilfe von 100 000 jungen Leuten in zwei 
bis drei Jahren zum faſziſtiſchen Syſtem erziehen. 

* 


Verſchärfung der Lage in Irland. 


Dublin, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Donnerstag waren in Dublin Gerüchte von einem bevor⸗ 
ſtehenden faſziſtiſchen Staatsſtreich und von un⸗ 
vermeidlichen Zuſammenſtößen zwiſchen Faſziſten und den 
Republikanern im Umlauf. Die Lage hat ſich in ganz Ir⸗ 
land zugeſpitzt. 


Palbo⸗Geſchwader nach Nom geſtartet. 


Liſſabon, 12. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
General Balbo iſt mit feinem Fluggeſchwader heute früh 
6.10 Uhr zu ſeiner letzten Flugſtrecke direkt nach dem Hafen 
Oſtia bei Rom geſtartet. 

In einer Unterredung mit Preſſevertretern hat General 
Balbo vor ſeinem Abflug u. a. geäußert: „Ich bin kein 
großer Mann, ſondern ein Organiſator. Ich habe ſehr 
diſziplinierte und ſehr gewandte Soldaten, 
das iſt mein einziges Verdienſt. Ich laſſe dem Zufall den 
geringſtmöglichen Spielraum, und darum bin ich wegen des 
Todes des Leutnants Squalia böſe auf das Schickſal.“ 

Balbo hat ferner den Wunſch geäußert, den franzöſiſchen 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot bald zu treffen: „Ich wünſche, 
ſo erklärte Balbo, dieſe Begegnung in Rom oder in Paris, 
oder ſelbſt in Berlin durchzuführen, aber nicht in Genf, wo 
man die Zeit in Kommiſſionen und Konferenzen ohne 
greifbare Ergebniſſe verliert.“ 


Italieniſches Waſſerflugzeug verunglückt. 


Paris, 12. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am Frei⸗ 
tag abend wurde das italieniſche Waſſerflugzeug „Nata“ un⸗ 
weit von Valencia (Spanien) zur Notwaſſerung gezwungen, 
weil die Motoren verſagten. Bei dem Verſuch zu waſſern, 
überſchlug ſich der Apparat, dabei wurden ſieben Mann der 
Beſatzung verletzt, konnten aber geborgen werden. Die 
ſchwerſten Verletzungen ſoll General Walle erlitten 
haben, der Generalſtabschef der Luftſtreitkräfte, der Balbo 
auf feinem erſten Überſeeflug nach Südamerika begleitet 
hatte. Das Flugzeug „Rata“ war dem italieniſchen Ge⸗ 
ſchwader nach Liſſabon entgegengeflogen und befand ſich auf 
dem Rückfluge nach Italien. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Auguſt 1933. 


Krakau — 2,96, Zawichoſt + 0,94, Warſchau + 0,95, Ploct + 0,48 
ghorn, 0 DR oo + ih: aim + * * 55 

urzebra A ei — irſchau — 4 Einlage 
Schiemenborit ＋ 2.80. 


Wie heimlicher Weile 

ein Engelein leiſe 

mit rofigen Füßen 

die Erde betritt, 

To nahte der Morgen. 
Jauchzt ihm ihr Frommen, 
ein heilig Willkommen, 
ein heilig Willkommen! 
Berz, jauchze du mit! 


In Ihm Tei’s begonnen, 
der Monde und Sonnen 
an blauen Gezelten 
des Himmels bewegt. 
Du Vater, du rate, 
lenke du und wende! 
Herr, dir in die Hände 
ſei Anfang und Ende, 
tei alles gelegt! 
Sduard Mörice. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Auguſt. 
Zeitweiſe aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Aufheiterung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſche Berufe 


Abteilung Handwerk der Bromberger Ortsgruppe, hielt 
am Donnerstag ſeine Monatsverſammlung ab. Die Ver⸗ 
ſammlung, an der auch der Verbandsvorſitzende, Fabrik⸗ 
beſitzer Hege, ſowie der Hauptgeſchäftsführer teilnahmen, 
zeigte einen außerordentlich regen Beſuch. Der Leiter der 
Verſammlung, Ing. Paul Schulz, gab zur Kenntnis, daß 
die in letzter Zeit aufgenommene Werbetätigkeit erfreuliche 
Reſultate gezeitigt habe. Die neuen Mitglieder, die zum 
größten Teil in der Verſammlung anweſend waren, wurden 
aufs das Herzlichſte begrüßt und an ſie wie auch an alle 
übrigen Mitglieder die Aufforderung gerichtet, auf das Eif⸗ 
rigſte am Wohle des Verbandes mitzuarbeiten. Sodann 
ſprach der Verbands vorſitzende, Fabrikbeſitzer Hege, über 
den bevorſtehenden Bau des Gymnaſiums des Deutſchen 
Schulvereins, der dem Bromberger Gewerbe, insbeſondere 
dem Bromberger Handwerk, bedeutende Verdienſtmöglich⸗ 
keiten bieten werde. Hauptgeſchäftsführer Schramm er⸗ 
griff ſodann das Wort zu längeren Ausführungen über 
einige Geſetze. Bei der Behandlung des Geſetzes über den 
Arbeitsfonds wies er vor allem darauf hin, daß bei der 
Berechnung der Gebühren auch Unterhalt und Wohnung, 
wenn ſolche dem Arbeitnehmer gewährt werden, zu berück⸗ 
ſichtigen ſind. Die Gebühren für den Arbeitsfonds, die an 
die Krankenkaſſen bis zum Schluß des der Lohnzahlung fol⸗ 
genden Monats abzuführen find, betragen 2 Prozent und 
zwar trägt der Arbeitnehmer 1 Prozent von ſeinem Brutto⸗ 
verdienſt (einſchl. Wohnung und Unterhalt) und 1 Prozent 
der Arbeitgeber von der geſamten Lohnſumme. Für die 
richtige Berechnung und Abführung der Gebühr haftet der 
Arbeitgeber. Die Angeſtellten von Hand werksbetrieben, 
deren Inhaber die Handwerkskarte beſitzen und ein Patent 
8. Kategorie ausgekauft haben, find von ihrem Teil 
(1 Prozent) befreit. Dagegen muß der Arbeitgeber 
ſeinen Teil (gleichfalls 1 Prozent) entrichten. Für alle Ar⸗ 
beitnehmer, die nicht im Handel und Gewerbe tätig ſind, 
find die Gebühren, ſoweit es ſich um Bezüge bis zu 150 Zt. 
monatlich handelt, panfchaltfiert. Als weitere Gebühr für 
den Arbeitsfonds iſt noch die Gebühr von den vereinnahm⸗ 
ten Mieten einſchl. Dienſtwohnungen in Höhe von 0,5 Proz. 
der eingegangenen Mieten zu entrichten. Die Wohnung des 
Hausbeſitzers ſelbſt iſt von dieſer Gebühr befreit, desgleichen 
Ein⸗ und Zweiraumwohnungen. Nicht zu verwechſeln mit 
dieſer Gebühr für den Arbeitsfonds iſt die ſeit Jahren be⸗ 


ſtehende Abgabe für den Arbeitsloſenfonds, die für phyſiſche 


Arbeiter 2 Prozent, für phyſiſche Saiſonarbeiter 4 Prozent 
und für geiſtige Arbeiter ſeit dem 1. Juni d. J. 2,8 Prozent 
des Lohnes beträgt. Sodann ſprach Hauptgeſchäftsführer 
Schramm über die neue außerordentliche Vermögensabgabe, 
die in den Jahren 1933—1937 erhoben wird. Von dieſer 
außerordentlichen Vermögensabgabe find beferit Landwirt⸗ 
ſchaften bis zu 7 Hektar oder auch Landwirtſchaften, deren 
Grundſteuer pro Jahr 28 Zloty nicht überſteigt, Anſiedlun⸗ 
gen in Pommerellen bis zu 35 Hektar, in Poſen bis zu 
20 Hektar, Handels⸗ und Gewerbeunternehmen, deren rechts⸗ 
kräftiger Jahresumſatz 20 000 Zloty oder, wenn die Umſatz⸗ 
ſteuer pauſchaliſiert iſt, 27 000 Zloty nicht überſteigt, ſowie 
Wohnhäuſer, deren Bruttojahreseinkommen 1000 Zkoty nicht 
überſteigen. Die Steuer beträgt für Grundſtucke, deren 
Grundſteuer über 25—60 Zloty pro Jahr beträgt — 20 Pro⸗ 
zent der Grundſteuer. Bei einer Grundſteuer über 60 Zloty 
jährlich — 40 Prozent der Grundſteuer. Vom Handel und 
Gewerbe wird folgende Steuer erhoben: Bei einem Umſatz 
über 20 000 bzw. im Falle der Pauſchaliſierung über 27 000 
Zloty bis 50 000 3. — 0,4 pro Mille vom Umſatz, bei einem 
Umſatz über 50000 Zloty — 0,6 pro Mille vom Umſatz, von 
Wohnhäusern, deren Brutto⸗Mietseinnahmen über 1000 bis 
2000 Ztoty pro Jahr betragen — 0,4 Prozent von den Miets⸗ 
einnahmen und bei Jahreseinnahmen über 2000 Zloty — 
0,6 Prozent. Sollte die auf dieſe Weiſe berechnete Steuer 
die für die einzelnen Steuergruppen veranſchlagte Geſamt⸗ 
ſumme nicht erreichen, und zwar für die Landwirtſchaften 
10 Millionen Zloty jährlich, für Handel und Gewerbe 10,5 
Millionen Zloty jährlich und für Haus- und Grundbeſitz 
3,5 Millionen Zloty jährlich, ſo wird der auf den einzelnen 
Steuerzahler entfallende Prozentſatz entſprechend erhöht. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die Finanzämter in Bromberg die oben 
aufgeführten Steuerſätze für Handel und Gewerbe ſchon um 
50 Prozent erhöht haben. 


14. d. M. die Engel⸗Apotheke, 


Über die vorgetragenen Referate entwickelte ſich eine 
ſehr lebhafte Diskuſſion. Nachdem noch verſchiedene 
aktuelle Tagesfragen erörtert waren, richtete noch der Ver⸗ 


vandsvorſitzende warme Worte an die Verſammelten, indem 


er auf die Bedeutung des Verbandes hinwies und um rege 
Mitarbeit eines jeden Einzelnen bat. Darauf wurde die 
Verſammlung von dem Leiter, Ing. Paul Schulz, geſchloſſen. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
Danzigerſtraße 65, die 
Apotheke am Theaterplatz und die Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Adͤlerſtraße (Orka) 8. 

§ Bromberger Künſtler in Swinemünde. Vor einigen 
Tagen dirigierte Muſikdirektor von Winterfeld das 
Kurorcheſter von Swinemünde, in deſſen Rahmen ſich 
Viki von Winterfeld als Soliſt betätigte. über das 
Konzert ſchreibt die „Swinemünder Zeitung“: „Nach dem 
ſchwungvollen Tannhäuſermarſch wurde die Fidelio-Ouver⸗ 
türe von Beethoven in klaſſiſcher Stilform interpretiert. 
Es folgten drei Stücke aus Mendelsſohns Sommernachts⸗ 
traum, Polonaiſe A⸗dur von Chopin und eine Tſchaikowſki⸗ 
Phantaſie von Urbach. Wilhelm von Winterfeld leitete die 
Konzertſtücke geſchmackvoll und gab jedem der verſchiedenen 
Komponiſten eine künſtleriſche Form. Als Komponiſt iſt 
unſer Gaſtdirigent intereſſant. Seine Themen find vriginell 
und die Inſtrumentation wirkungsvoll. Aus ſeinen Werken 
hörte man: Altdeutſcher Bauerntanz, Sarika (ungariſche 
Weiſen), Jugenderinnerungen (Walzer) und den kroatiſchen 
Marſch. Beſonders wurde in den ungariſchen Weiſen ein 
Violin⸗Solo vom Sohne des Komponiſten, Viki von 
Winterfeld, virtuoſenhaft geſpielt. Die Zuhörer ſpendeten 
dem Dirigenten und ſeinem Sohne lebhaften und reichlichen 
Beifall.“ — Viki von Winterfeld, der übrigens vor 14 Tagen 
bereits einmal im Deutſchlandſender geſpielt hatte, wird 
von Swinemünde aus auch am morgigen Sonntag über dem 
gleichen Sender zu hören ſein. . 

8 Eine harte Strafe erhielt die 33jährige Landwirts⸗ 
frau Anna Boeſe aus Neledorowo, Kreis Kolmar, die 
ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten hatte. Der Frau wird zur Laſt gelegt, ſich 
im Oktober v. J. des tätlichen Widerſtandes gegen die 
Polizeigewalt ſchuldig gemacht zu haben. Wie aus der 
Anklageſchrift hervorgeht, hatten die Eheleute B. einen in 
ihrem Hauſe wohnenden Mieter aus der Wohnung geſetzt. 
Die Polizei, die in dieſer Angelegenheit von dem Mieter 
um Intervention gebeten wurde, ſetzte dieſen wieder in 
ſeine Wohnung ein, da die Angeklagte und ihr Mann kein 
gerichtliches Urteil zur Exmittierung vorlegen konnten. 
Die Frau ſoll nun dem Oberpoliziſten Jan Trafaſſa 
tätlichen Widerſtand bei Ausübung ſeiner Tätigkeit ge⸗ 
leiſtet haben, insbeſondere dadurch, daß ſie ihn an der 
Uniform feſtgehalten habe. Zu dem ihr zur Laſt gelegten 
Vergehen bekennt ſich die Angeklagte nicht und gibt vor 
Gericht folgende Darſtellung des Vorfalles: Ihr Mieter 
habe ſich mit der Räumung der Wohnung einverſtanden er⸗ 


klärt, trotzdem aber ſpäter die Polizei um Hilfe erſucht. 


Als der Oberpoliziſt auf ihrem Gehöft erſchienen ſei und 
von ihr den Schlüſſel zu der Wohnung verlangte, habe fie 
ihm erklärt, er möge ſich ein wenig gedulden, denn ſie 


müſſe erſt nach ihrem Manne ſchicken, der den Schlüſſel bei 
ſich habe. 


Der Beamte antwortete darauf, daß er es nicht 
nötig habe, auf ihren Mann zu warten. Er werde die 
Tür gewaltſam erbrechen, was auch geſchah. Daß ſie dies 
zu verhindern ſuchte, indem ſie den Beamten an der 
Uniform feſthielt, ſei völlig ausgeſchloſſen, da ſie zu jener 
Zeit ſich in anderen Umſtänden befunden habe. Es ſei 
vielleicht möglich, daß, als ſie von dem Poliziſten die zu 
ihrem Hauſe hinaufführenden Treppenſtufen herunter⸗ 
geſtoßen wurde, ſie ſich an der Uniform angeklammert 
habe, um ſich vor einem Sturz zu ſchützen. Der Mieter, 
der wegen Meineides bereits mit einem Jahre Gefängnis 
vorbeſtraft iſt, ſagt aus, daß er geſehen habe, wie die An⸗ 
3 dem Poliziſten heftigen Widerſtand geleiſtet habe. 

in anderer Zeuge ſagt jedoch das Gegenteil aus. Der 
Poliziſt, der im Gegenſatz zu der angeklagten Frau, die 
klein und ſchwächlich iſt, von ſtarker und großer Figur iſt, 
behauptet, daß ihn die Angeklagte an ſeine Jacke gefaßt 
habe. Aus ſeinen Ausſagen geht jedoch nicht hervor, daß 
Frau B. ihn irgendwie geſchlagen hätte. Die Angeklagte 
wurde nach Schluß der Verhandlung, obwohl ſie noch nie 
vorbeſtraft iſt, vom Bezirksrichter Swigtecki zu ſechs 


Monaten Gefängnis verurteilt, ohne ihr eine Be⸗ 
währungsfriſt zu gewähren. 9 
§ Internationales Ringkampfturnier. Dem Rieſen 


Paradanoff ſcheint das Ringen ſehr gut zu bekommen. 
Als er geſtern abend die Matte betrat, hatte man das Ge⸗ 
fühl, daß ſein phantaſtiſcher Leibesumfang noch um einige 
Grad zugenommen hat. Man glaubte zu beobachten, daß 
die Bretter unter dieſem Gewicht nachgaben. Dieſer Fett⸗ 
tonne trat ſein Landsmann Orlow gegenüber, der dieſen 
Koloß nicht anders zu faſſen wußte, als durch Witze. Das 
Publikum wurde in den erſten beiden Runden nur durch die 
derben Bemerkungen Orlows unterhalten. Es gab zu⸗ 
weilen ein ſtarkes Gelächter. Jedesmal wenn Orlow ſeinen 
Landesgenoſſen brüderlich umarmen wollte, atmete ſich die 
Tonne derart voll, daß Orlow wie von einem Gummiball 
abprallte. Als ſich Orlow nach einem ſolchen Stoß vom 
‚Boden erhob und der Schiedsrichter das Zeichen zur Pauſe 
gab, ſetzte die Kapelle ſtimmungsvoll und mit vielen falſchen 
Tönen ein: „Zwei Herzen im 94⸗Takt“. Dann gingen die 
Trampelrunden weiter; zuweilen kam einer der Ring⸗ 
kämpfer ins Parterre, bis endlich Paradanoff mit der 
Wucht ſeiner Fleiſchmaſſen ſeinen Landsmann auf die Matte 
drückte. Dann war dieſe komiſche Szene zum Leidweſen 
der Galerie zu Ende. Daraufhin begann der Teil der 
ernſten Ringkämpfe. Siegfried und Saſorſki traten 
ſich im Ausſcheidungskampf gegenüber. Es gab ein 
temperamentvoll geführtes Treffen. Saſorſki verteidigte 
ſich mit anerkennenswerter Geſchicklichkeit gegen den ſtärke⸗ 
ren Gegner. In der 27. Minute drückte Siegfried Saſorfki 
auf beide Schultern; da die Niederlage jedoch am Rande 
der Matte erfolgte und die Beine Saſorſkis nicht mehr auf 
der Matte zu liegen kamen, erkannte der Schiedsrichter den 
Sieg nicht an. Siegfried weigerte ſich weiter zu kämpfen, 
demzufolge wurde Saſorſki zur Genugtuung des Publikums 
zum Sieger erklärt. Der Hauptkampf zwiſchen Ahrens 
und Torno hat im Publikum eine Hochſpannung erzeugt, 
die ſich zuweilen in kleinen Exploſionen Luft machte. Es 


gab einen ſportlich hochwertigen Kampf, bei welchem die 


gleichwertigen Gegner außerordentliche techniſche Leiſtungen 


vollbrachten. Der jüngere Ahrens war ſtändig im Angriff; 


durch gelegentliche Gegenangriffe brachte Torno ſeinen 
Gegner zweimal in bedenkliche Situationen. In der 
45. Minute faßte Ahrens Doppelnelſon, aus dem ſich Torno 
erſt nach ſieben Minuten befreien konnte. Er griff blitz⸗ 


| wurden ca. 250 Zloty gezahlt. 


artig nach und faßte Ahrens in den Doppelnelſon. Bei 
einem Verſuch, aus der Umklammerung herauszugleiten, 
rutſchte Ahrens aus, Torno erfaßte die Gelegenheit und 
konnte den Revanchekampf zu ſeinen Gunſten entſcheiden. 

8 Einen Armbruch erlitt der 32jährige Maurer 
Wladyſtaw Lehmann, hier Birkenſtraße (Brzozowa) 75 
wohnhaft. L., der an einem Hauſe in der Danzigerſtraße 
mit Maurerarbeiten beſchäftigt war, ſtürzte von dem 
Gerüſt und brach ſich dabei den rechten Arm. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach dem Städtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

$ Während der Eiſenbahnfahrt beſtohlen wurde auf dem 
Wege von Inowroctkaw nach Bromberg der Weichenſteller 
Jan Koſtka. Er hatte 400 Zloty bei ſich, die er in einem 
Zeitungspapier eingewickelt in der Taſche trug. Ein un⸗ 
bekannter Dieb hat ihm das Geld entwendet. 


§ Wer iſt der Tote? In der Nähe von Fordon wurde 
die unbekleidete Leiche eines etwa 45 Jahre alten Mannes 
aus der Weichſel gefiſcht. Der Tote iſt 1,74 Meter groß, hat 
gelichtetes dunkelblondes Haar und kurzen Schnurrbart. 
Perſonen, die Auskunft über den Toten geben können, wer⸗ 
den gebeten, ſich bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte außerordentlich 
regen Verkehr. Für Butter verlangte man gegen 10 Uhr 
1,40—1,50, für Eier 1,10—1,15, Weißkäſe 0,20—0,35, Tilſiter⸗ 
käſe 1,50—1,60. Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Rotkohl 
0,25, Weißkohl 0,07, Kohlrabi 0,10, Bohnen 0,10—0,15, Mohr⸗ 
rüben drei Pfund 0,10, Spinat 0,15, Salat 0,05, Rhabarber 
0,07 0,10, Gurken 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10 Tomaten 0,40— 
0,50, Johannisbeeren 0,25—0,30, Blaubeeren 0,40, Apfel 0,80 
bis 0,40, Birnen 0,35—0,50, Himbeeren 0,25—0,50, Kirſchen 
0,80. Für Geflügel zahlte man: Enten 2—3,50, Gänſe 6,00— 
7,00, Hühner 13,00, Tauben 0,40 —0,50. Die Fleiſchpreiſe, 
waren wie folgt: Speck 0,80—0,90, Schweinefleiſch 0,65—0,00, 
Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,45—1,20, Hammelfleiſch 
0, 700,80. Der Fiſchmarkt lieferte Aale zu 1—1,50, Hechte 
0,7010, Schleie 0,60—0,90, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,60— 
1,00, Barſe 0,35—0,70, Karauſchen 0,50—0,80, Krebſe 1,50. 

*. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Kath. Geſellenverein. Sonntag, den 13. 8. 33: Sommerfeſt in 
Kleinerts Feſträumen, Okole. 15.30 Beginn des Gartenfeſtes. 


ür Unterhaltung iſt in altbekannter Weiſe reichlich geforgt. 
een anſchließend Tanzkränzchen. Bei ſchlechtem Wetter alles 
im Saale. Alle Freunde des Vereins find herzl. eingeladen. (5886 
Freundinnen⸗Verein. Montag, den 14. d. M. 2 Uhr, Danziger 
Brücke, Dampferfahrt nach Brahemünde. Fahrpreis 75 Gr. 2805 


Auf einem Eiſenzaun aufgeſpießt. 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich kürzlich in Schulitz. 
Dort ſtand an einem aus ſpitzen Eiſenſtaketen hergeſtellten 
Zaun ein junges Mädchen und ſah dem Treiben während 
des Abganges eines Zuges zu. Um beſſer ſehen zu können, 
verſuchte es, auf den Zaun zu ſteigen, glitt dabei aus und 
ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm einer der ſpitzen Stäbe 
durch den Hals drang. Man ſchaffte das unglückliche 
Mädchen ſofort in ärztliche Behandlung. 


. Nakel (Nakko), 11. Auguſt. Ein Motorradun⸗ 
glück ereignete ſich in der Nähe von Smielen. Das Ehe⸗ 
paar Kops aus Rügen fuhr abends auf der Chauſſee bei 
Smielen, als es plötzlich einen Haſen vor das Motorrad 
laufen ſah. Ehe ſie dem Haſen ausweichen konnten, war 
das Tier in das Vorderrad gelaufen, ſo daß das Motorrad 
ſtürzte. Durch den Sturz zerſchmetterte ſich Kops die linke 
Knieſcheibe, ſeine Frau kam mit leichteren Verletzungen am 
Geſicht und an den Armen davon. 

Etwas Außergewöhnliches ereignete ſich hier 
auf dem Hofe des Poſtamtes, wo nicht ein Fahrrad ge- 
ſtohlen, ſondern hingeſtellt wurde. Wer das Rad dort unter⸗ 
ſtellte und wem es gehört, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Es wurde daher der Polizei übergeben, wo es der 
Eigentümer abholen kann. 


8 Poſen (Poznan), 11. Auguſt. Aus Verzweiſ⸗ 
lung über ſeine andauernde Arbeitsloſigkeit hat vor⸗ 
geſtern der 21jährige Arbeiter Kaſimir Strelewicz 
am Fort 7 in Gurtſchin einen Selbſtmordverſuch durch 
Erſchießen verübt. Er wurde mit durchſchoſſener Bruſt 
aufgefunden und ins Stadtkrankenhaus geſchafft, wo er mit 
dem Tode ringt. 

Vorgeſtern nachmittag wurde in der Margaretenſtraße 
der 65jährige Landwirt Joſef Slazak aus Goſtyn von 
einem Perſonenkraftwagen, wie es ſcheint, durch eigenes 
Verſchulden überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 
bald nach feiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe ftarb. 


S Samotſchin (Szamoein), 11. Auguſt. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte keine Preisver⸗ 
änderung. Auch der Auftrieb war etwas ſchwächer als am 
vorhergehenden Markttage. Für beſte, hochtragende Kühe 
Die Nachfrage nach ſchlech⸗ 
terem Vieh war gering. 

Am Montag wurde dem Landwirt Dosdal aus Hell⸗ 
dorf vor dem hieſigen Reſtaurant ein Rad geſtohlen. 

Einen Unfall beim Holzfahren erlitt der Beſitzer 
Oskar Zellmer in Lindenwerder. Z. wurde überfahren 
und ihm ein Bein gebrochen. 

Der Fleiſchermeiſter Albrecht wollte eine Flaſche mit 
noch gärendem Wein umgießen. Die Gärung war jedoch 
ſo ſtark, daß die Flaſche in lauter Stücke ſprang. Dabei 
wurde ihm die Pulsader einer Hand zerſchnitten, ſo daß er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

Neuerdings wurden wieder zwei junge Leute auf der 
Chauſſee von Samotſchin nach Nadolnik überfallen. 
Als ſie gegen 12 Uhr nachts auf Fahrrädern zur Stadt 
heimkehrten, ſprangen drei mit Zaunlatten bewaffnete 
Männer aus der Schonung hervor. Nur durch äußerſte 
Verſchärfung ihres Fahrtempos konnten die Radler den 
Wegelagerern entkommen. Die herbeigerufene Polizei gal 
einige Schüſſe ab, konnte jedoch der Bande nicht mehr hab⸗ 
haft werden. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort- 
licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe; für Handel 


und Wirtſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen un? 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heulige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 184 g 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 32. 


Sandesgenossenschaftshan 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzlalnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdansk 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 


Eigenes Vermögen 6.600.000. zi. | Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Iinkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen, Vermietung von Safes. 


| Statt Karten. 


Hildegard Nitz 


\ Verreist vom 13.-29. 8 
en Augenarzt Dr. Bähr. 


Ber a Emile, 

ol. aufs Land ev diwirte und Hausb x 
* Sl Abu! d e Abl! 
Eine ſchöne Faſſade iſt die Zierde des Hauſes! 


oderne 35881 8 f 
Adolf Schramm — — — > öhelstofte Edelputz⸗Faſſaden in 3 5 aus, 
a Privatklinik Or. Kl Spritz⸗ und Scharrierputz, in diverſen Farbtönen 
Verlobte. Bydgoszcz, Plac Wolnosci 11. Telefon 1910 Möbelleder gehalten. Lange Jahre in Edelputzwerken vraktiſch tätig 
; a) Innere und Nerven-Abtellung Eryk Dietrieh geweſen. Eigene Materialien⸗Zuſammenſtellung. 
Bromberg, im Auguſt 1933. 2900 b) Chirurgisch - gynäkologische und Geburts- re Vor- und Nachkriegs⸗, ſowie jetzige Ausführungen zur 


hiltliche Abtellung 
Röntgen-Institut. Elektrotherapie (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 5680 


yagı 
Gdaüska 78, Tel. 782 


955 
Hebamme 


ü A lerteilt Rat mit gutem 
Statt beſonderer Anzeige. Erfolg. Diskretion zur 


Telefon 1923 
Heute mittag nahm uns Gott geſichert. 


pls g f Zurück! Ob hles. 
un Tee . Dr. Erich Dowig |Steinkohlen |. Su 3 8 Flöbel 1 Kimdergarien 


Beſtellung. entgeg. 2902 Mazowiecka 22. 


x 
R i M - dolph ( Dolaciiaka.Chrobrego1ü Frauenarzt Hüttenkoks Sen aan 8, ne Kinder täglich 


Anſicht. Bietet Haltbarkeit für eine Generation. Sämt⸗ 
liche Putzarbeiten werden ausgeführt durch Faſſadenputzer 


Fritz Frank, ulica Ks. Skorupki 35. 


b 
echts- PS. Briketts Schglähr. e ‚in 55 Der Vorſtan 1 
geb. Lahl N ge Frauenkrankheiten und Geburtshilf‘ und Holz 3 a Bb f Id & r 
im Alter von 55 Jahren. beistand Helskt in jeder Menge Unterricht 


Im Namen der Hinterbliebenen 
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Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Mitoteicer, Torun. 
Zaktad powozowy, 
Grudzigdzka 26, 5265 


BAD-NAUHEIM _ HERZ — RHEUMA 


Prospekte: Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros. Wesentliche Senkung von Bäderpreisen. 


2. Blatt. 


GE ee ee a 
12. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ueber die Einführung 
des 10⸗Groſchen⸗Straßenbahutarifs 


in den Frühwagen für zu ihrer Beſchäftigung fahrende 
Arbeiter berichtete letztens ein hieſiges Blatt und knüpfte 
daran tadelnde Bemerkungen darüber, daß das Elektrizitäts⸗ 
werk (Straßenbahnverwaltung) von dieſer ſeit einigen 
Tagen beſtehenden Neuerung öffentlich nichts bekanntgegeben 
habe. 

Nun, eine ſolche war wirklich nicht not⸗ 
wendig, denn der 10⸗Groſchen⸗Arbeitertarif ſtellt keineswegs 
eine erſt ſeit kurzem datierende Neuerung dar, ſondern be⸗ 
ſteht bereits ſeit langen Jahren. 

Bei dieſer Gelegenheit kann man aber der Stadtver⸗ 
waltung anheimgeben, einmal zu prüfen, ob nicht für alle 
die Straßenbahn vor 8 Uhr morgens benutzenden Perſonen 
die 50prozentige Ermäßigung des Fahrpreiſes platzgreifen 
könnte. 

Übrigens: Sollte auch bei dem jetzigen Arbeiter⸗ 
Ermäßigungs⸗Syſtem nicht jo mancher „Nichtarbeiter“ eine 
10 Groſchen⸗Erniedrigung ſich zunutze zu machen verſtehen? 
Oder traut man den Schaffnern einen untrüglichen Blick 
dafür zu, einen „Arbeiter“ ſtets und ſicher zu erkennen? Die 
Kragenloſigkeit allein, die auf eine dahingehende 
Frage ein Straßenbahner als „ſicheres“ Merkmal des Ar⸗ 
beiters angab, kann doch keinesfalls als ſolches gelten. 

Eine Ausdehnung des 10 Groſchen⸗Morgentarifes auf 
alle, auch die im ſchneidigſten Hemdenkragen paradierenden 
Straßenbahnpaſſagiere würde, davon kann man überzeugt 
fein, die jetzt ja jo triſte Inanſpruchnahme der Elektriſchen 


nis heben. Man zögere daher nicht und erweitere den ee 
gen Morgentarif auf ſämtliche Fahrenden. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 12. d. M., bis einſchließlich „ Freitag, 
18. d. M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminſka). 


Die angekündigte Aufhebung des Zuſchlages zu den 
Eiſenbahnfahrkarten für das überfahren der Eiſenbahn⸗ 
brücken iſt am 1. d. M. erfolgt. Damit hat eine Ver⸗ 
teuerung ihr Ende erreicht, die, zumal von der ärmeren 
Bevölkerung, als ſehr belaſtend empfunden wurde. 
doch z. B. bei einem Fahrpreis von 30 Groſchen (nach 
Obergruppe) 50 Groſchen Zuſchlag zu entrichten. Es 
mieden denn auch viele Leute die Brücke, ſtiegen in Tragaß 
aus bzw. ein und gingen, wenn auch ſchwerbepackt, zu Fuß 
über die Brücke nach Graudenz oder nach Tragaß zurück. 
Zweifellos wird die Beſeitigung des Zuſchlages nicht nur 
keine Einnahmeverminderung, ſondern eine Mehreinnahme 

* 


(Apteka vu 


War 


5 für die Bahn zur Folge haben. 


x Eine Probealarmierung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr fand am Mittwoch nachmittag ſtatt. Als Aufgabe 
der Übung war beſtimmt, den angenommenen Brand des 
Poſt⸗ und Telegraphenamts⸗Gebäudes, Ecke Pohlmann⸗ 
ſtraße (Mickiewicza) und Börgenſtraße (Sienkiewicza), zu 
bekämpfen. 


Graudenz. 
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Bromberg, !.... . ĩᷣͤ v ... RE | den 13. Auguſt 1933. 


Nr. 184. 


Den freiwilligen Tod durch nn von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſuchte am Freitag gegen %9 Uhr früh ein 
18jähriges Mädchen. Zum Glück ſollte ihr Vorhaben nicht 
gelingen. Zwei in einem Boot in der Nähe befindliche 
Herren, Polakowſki und Wilhelm eilten ſchleunigſt 
hinzu, und es gelang ihnen, das bereits beſinnungslos 
gewordene Mädchen aus der Weichſel zu ziehen und damit 
dem Leben wiederzugeben. Die Gerettete wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo fie das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangte. Ihre Wiederherſtellung dürfte nur ganz kurze 
Zeit erfordern. Die Urſache der Tat iſt unbekannt. * 


Verſchwunden. Seit dem 5. Juni vermißt Fryderyk 
Binſz, Schulſtraße (Skolna) 1, ſeinen 18jährigen Sohn 
Broniſtaw. Dieſer begab ſich an dem genannten Tage von 
Hauſe fort, um ſpazieren zu gehen, und kehrte nicht mehr 
zurück. Alle Nachforſchungen nach ihm haben keinerlei Auf⸗ 
klärung über ſein Verſchwinden gebracht. Der Jüngling iſt 
klein von Geſtalt, hat blonde Haare, rundliches Geſicht, 
graue Augen; er iſt für ſein Alter nur gering entwickelt. 
Irgend welche Nachrichten über den Geſuchten möge wan 
der nächſten Polizeibehörde zukommen laſſen. 


Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des 
hieſigen Staroſtwos wurde Franz Woelke aus Sarofle 
(Zarosle), Kreis Graudenz, ſein Fahrrad im Werte von 


Turzynſka aus Ödingen. Sie kam kürzlich elegant 
gekleidet nach Graudenz und mietete ſich im Hotel „Krö⸗ 
lewſki Dwör“ ein. Die Goͤingener Polizei ließ die junge 
Dame hier verhaften, weil dieſe die Mittel zu ihrer 
feſchen Gewandung durch einen Diebſtahl erlangt hat, AR 
dem fie 800 Ztoty ergatterte. 


. — wen 


Thorn (Toru). 
An der Fertigſtellung der neuen Weichſelbrücke 


— bekanntlich wurde die Eiſenbahnbrücke bei Münſter⸗ 
walde gegenüber Marienwerder abgebrochen und hierher 
transportiert, um hier als einfache Straßenbrücke wieder 
aufgeſtellt zu werden — wird mit aller Macht gearbeitet, da⸗ 
mit ſie im September, wenn der Herr Staatspräſident zur 
eigentlichen Jubelfeier des 700 jährigen Stadtjubiläums her⸗ 
kommt, dann von demſelben in feierlicher Weiſe dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden kann. Die in Eiſenbeton hergeſtellte 
Unterlage für die eigentliche Straßendecke der Fahrbahn 
nebſt den beiden ſeitlichen Fußgängerwegen iſt fertig, doch 
fehlt noch über die ſüdliche Hälfte der Brücke dieſe Straßen 
decke, die aus imprägnierten Holzblöcken, in Zement ver⸗ 
legt, hergeſtellt wird. Zugleich werden dabei auch die Schie⸗ 
nen für die zweigleiſige Elektriſche Bahn mitverlegt. Augen⸗ 
blicklich wird an der Fertigſtellung der Zufahrt zur Brücke 
von der Stadtſeite gearbeitet, indem die Gleiſe auf dem Platze 
neben der Gasanſtalt fundamentiert und verlegt werden. 
Die Abzweigung dieſer Gleiſe von der durch die frühere 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) führenden Strecke nach der 
Bromberger Vorſtadt beginnt dicht weſtlich der dort noch 
ſtehen gebliebenen Trauerweide, die wohl auch demnächſt 


einzugehen ſcheint (urſprünglich wurde das hier früher 


ſtehende Bromberger Tor auf ſeiner Außenſeite von zwei 
ſolchen Trauerweiden flankiert), dabei wird auch das Stück 
der Stadtkanaliſation, das hier, von der Araberſtraße her⸗ 
kommend, über den Hof der Gasanſtalt geleitet und an dieſer 
Stelle durch den hier noch offenen Feſtungsgraben geführt 
Alsdann wird der ganze Platz eingeebnet, 


iſt, umgebaut. 


Thorn. 
Schuljahr 1933/34. 
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270 Zloty entwendet. 1 
x Als Diebin verhaftet wurde die 18jährige Agata 


Beier nnonce-Eppenitien, Sulkus Balls, 


das als Kriegswahrzeichen bisher ſtehen gebliebene maſſive 

„Blockhaus“, eine teilweiſe kellerartig gebaute Erdſchanze, 
auch abgetragen und der letzte Reſt des hier noch offenen 
Feſtungsgrabens zugeſchüttet werden, um auf dieſem Ge⸗ 
lände alsdann ein parkartiges Schmuckſtück zu ſchaffen, das 
bis an die alte Bromberger Straße mit dem hier einſt un 
„Belwedere“ gebauten Pilz reicht. 


— 


Monteur berührt den 60000⸗Volt⸗Iſolator. 


Während einer am Mittwoch im hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werk vorgenommenen Montage kam der dabei beſchäftigte 
Monteur Kopaſzewſki vom Großkraftwerk „Grodek“ aus 
eigener Unvorſichtigkeit mit einem Bein dem Iſolator der 
Hochſpannungsleitung von 60 000 Volt zu nahe und erlitt 
ſchwere Brandwunden an Bein und Hand, außer⸗ 
dem ſtürzte K. von einem 6 Meter hohen Gerüſt ab. Der 
Fallende vermochte ſich noch an einer 2 Meter hohen Mauer 
feſtzuhalten, was ihn vor einem Aufſchlag auf den Zement: 
boden bewahrte. Der Verunglückte wurde von der alar⸗ 
mierten Rettungsbereitſchaft ſofort nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. 

Wie ſchon erwähnt, iſt der Unfall auf die eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit des K. zurückzuführen. Obwohl der die Arbeiten 
leitende Ingenieur die Aufſtellung einer langen Leiter an⸗ 
geordnet hatte, kam K. dieſen Anweiſungen nicht nach, ſon⸗ 
dern beſtieg, um ſich den Transport der ſchweren Leiter zu 
erſparen, das eiſerne Gerüſt. Als er nach beendeter Arbeit 
das Gerüſt wieder verlaſſen wollte, berührte er mit einem 
Bein den 60 000⸗Volt⸗Iſolator. Dem Umſtand, daß nur ein 
geringer Teil der Spannung in das Bein ging, enen 
der leichtſinnige Monteur ſein Leben. 


* 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine weitere Abnahme um 4 Zentim ter und betrug 
Freitag früh bei Thorn 0,51 Meter über Normal. — Von 
Warſchau kommend traf Schleppdampfer „Katowice“ mit 
einem leeren Kahn in Thorn ein, von Wloctawek Schlepper 
„Spökdzielnia Wiſta“ mit zwei mit Getreide beladenen Käh⸗ 
nen. Die Paſſagierdampfer „Kaniowezyk“ und „Jagiekto“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dir⸗ 
ſchau bzw. Danzig, „Goniec“ und „Fauſt“ in 9 
Richtung. * 

v Straßenunfall. Die Nichteinhaltung der Verkehrs⸗ 
vorſchriften führte geſtern wieder zu einem bedauerlichen 
Unfall: Ein in der Schlachthausſtraße (ulica Przy Raezni) 
den Bürgerſteig benutzender Radfahrer überfuhr das vier⸗ 
jährige Söhnchen des in der gleichen Straße wohnhaften 
Felix Byſzewſki. Der unglückliche Knabe erlitt einen 
Bruch des linken Beines, ſo daß er von der alarmierten 
Rettungsbereitſchaft nach dem Diakoniſſenhaus in Moder 


gebracht werden mußte. Dem Radfahrer gelang es, un⸗ 
erkannt zu entkommen. * * 
v Entmenſchte Mutter tötet ihre beiden Kinder. Vor 


der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich 
Anna Surmacz aus Hohenkirch (Kſigzki), Kreis Brieſen 
(Wabrzezno), wegen Ermordung ihrer beiden minder⸗ 
jährigen Kinder zu verantworten. Nach durchgeführter 
Verhandlung verurteilte das Gericht die Angeklagte „= 
ſieben Jahren Gefängnis. 

v Wochen marktpreiſe am Freitag: Eier Mandel 1,20 si 
1,80, Butter Pfund 1,50—1,70, Tauben Paar 0,90 —1,10, junge 
Hühnchen Paar 1,80—2,50, Suppenhühner 1,50 2,50, Enten 
1,80—2,40; Speck 1,00, Schweinefleiſch Pfund 0,70—0,90, Kalb⸗ 
fleiſch 0.600,70, e 0,60 —0,80; Weißfiſche 0,50, Aale 
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und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 
0, 00,60, Birnen 0,25—0,0, Stachelbeeren 0,30—0,50, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,20—0,25, Himbeeren Liter 0,50, Sauerkirſchen 
0,50-0,70, Süßkirſchen 0,80 —0,90, Bromberen Liter 0,50, Blau⸗ 
beeren Liter 0,50, Preißelbeeren Liter 0,50, Rehfüßchen Maß 
0,5, friſche Kartoffeln Pfund 0,04, Tomaten Pfund 0,50 bis 
0,80, Gurken Mandel 0,40 —0,60, Schnitt⸗ und Wachs bohnen 
Pfund 0,10-0,15, Blumenkohl Köpfchen 0,10-040, rote 
Rüben 0,10, Weißkohl Köpfchen 0,10—0,0, Rotkohl 0,20 bis 
0,35, Spinat Pfd. 0,8, Kohlrabi Bündchen 0,10, Mohrrüben 
0,10, Zwiebeln Bündchen 0,10. Der Markt war gut be⸗ 

2 
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v Podgorz bei Thorn, 11. Auguſt. Einbrecher er- 
beuteten aus der Wohnung von Roſzkiewicz zwei 
Uhren, einen Browning, ein ſilbernes Etui ſowie etwas 
Bargeld. Bei einem Einbruchsverſuch in die Wohnungen 
des Dr. Biatopolſki und Franciſzek Baranowſki 
wurden vermutlich dieſelben Täter verſcheucht und flohen. 
Einbrecher ſtatteten ferner in Amthal (Toporzyſko) 
dem Gaſtwirt Tews einen unerwünſchten Beſuch ab. Den 
unerkannt entkommenen Tätern fiel das geſamte Silber⸗ 
zeug in die Hände. 8 

r 


ch Berent (Koscierzyna), 11. Auguſt. Am Nadaune⸗ 
ſee bei Stendſitz kam es am Mittwoch gegen Abend zu einer 
Ehetragödie. Der im dortigen Sommerlager zur Erholung 
weilende 3Sjährige Privatbeamte Waclaw Szyſzko aus 
Warſchaun verwundete auf dem Spaziergange im Verlaufe 
eines Streites ſeine Ehefrau durch einen Schuß tödlich. 
Er ſelbſt brachte ſich dann einen Schuß in die Bruſt bei und 
Zuſtande ins Berenter Kran: 


Am Freitag vormittag wurden durch ein aus ungeklärter 
Urſache entſtandenes Feuer die Scheune, das Stallgebäude 
und der Speicher des Gaſtwirts Kroplewſki in Lippuſch ver⸗ 
nichtet. Der mittels Laſtautos dahin entſandten Berenter 
Feuerwehr gelang es, das bereits auf das Wohnhaus über⸗ 
greifende Feuer zu löſchen. 

v Culmſee (Chelmza), 11. Auguſt. Verhaftet wur⸗ 
den an einem der letzten Tage 8 Vagabunden, von denen 
durch Urteil vom Burggericht zu je viermonatlichem 
Aufenthalt im Konitzer Arbeitshaus verurteilt wurden. 

* Gdingen, 11. Auguſt. Wie hier bekannt wird, iſt der 
Dampfer der „Polſkarob“ „Robur VI“, der ſich mit einer 
Ladung von 3200 Tonnen Kohle auf der Fahrt von Gdingen 
zu dem ſchwediſchen Hafen Aaleſund befand, in der Nähe von 
Maaloy an der ſchwediſchen Küſte aufgelaufen. Schlepper 
ſind zur Hilfeleiſtung ausgelaufen. Man hofft den Dampfer 
freizubekommen. 1 

ch Karthaus (Kartuzy), 11. Auguſt. Der Schweine⸗ 
markt am Mittwoch war gut beſchickt, beſonders mit Fer⸗ 
keln, deren ein Paar mit 18—28 Ztoty bezahlt wurde. 

Der fünfjährige Staniſtaw Kamkowſki in Bor, der 
unbeauſſichtigt auf dem elterlichen Torfbruch weilte, fiel in 
eine Torkaule und ertrank. Die Leiche iſt geborgen. 

In Schlawkan zertrümmerte während des letzten 
Gewitters ein kalter Schlag den Schornſtein auf dem 
Wohnhauſe des Beſitzers Miynſki, ohne weiteren Schaden 
anzurichten. 

tz. Konitz (Chojnice), 11. Auguſt. Beim Kaufmann 
Franz Jakob in Long, Kreis Konitz, drangen unbekannte 
Täter nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in das Manu⸗ 
fakturengeſchäft ein und ſtahlen Ware für 2000 Zloty. Die 
Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

Der frühere Schulze Jakoſzewſki aus Lichnau 
hatte im Jahre 1929 1160 Zloty zum Schaden der Gemeinde 


hierfür erlangte Barſumme abgeſehen hatten. 


unterſchlagen. Das Landgericht in Konitz verurteilte 
ihn dafür zu % Jahr Gefängnis mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub, falls er innerhalb der angegebenen Zeit der Ge⸗ 
meinde das Geld wiedergibt. Er legte Berufung ein. Das 
Appellationsgericht in Thorn beſtätigte das Urteil der erſten 
Inſtanz. Erfolgt die Rückgabe des geſtohlenen Geldes nicht 
in 3 Jahren, muß der ungetreue Beamte ſeine Tat im Ge⸗ 


fängnis abbüßen. 


Albert Palubieki aus Döringsdorf wurden durch 
den Arbeiter Staniſtaw Michalowſki 500 Zloty in bar und 
eine ähnliche Summe in Wechſeln geſtohlen. Der Dieb war 
ein Bekannter der Frau des Beſtohlenen. Von dem Be⸗ 
zirksgericht Konitz wurde er zu 6 Monaten Gefängnis mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt, da er noch nicht 
vorbeſtraft war. Er gab vor dem Gericht an, daß er den 
Diebſtahl nur auf Wunſch der Frau des P. verübt habe, 
und er derſelben das geſtohlene Geld abgeben ſollte, was 


er aber unterlaſſen hat. 


In Frankenhagen, Kreis Konitz, kam es zu einer 
tätlichen Auseinanderſetzung zwiſchen zwei Familien, die 
ſchon lange in Unfrieden lebten. Hierbei griff einer der 
Streitenden zur Senſe und verſetzte ſeinem Gegner eine 
ſchwere Wunde am Arm. Der Verletzte wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung des Arztes ins Tucheler Krankenhaus trans⸗ 
portiert. 

—Tuchel (Tuchola), 11. Auguſt. Von einer Plage erlöſt 
wurden endlich die Bewohner von Kenſau (Keſowo), Kreis 
Tuchel, und Umgegend, da es der Polizei jetzt gelang, einen 
gewiſſen Andreas Szwedzinſki aus Plaſowo (Plaſowo), 
Kreis Tuchel, in Kenſau zu verhaften, der mehrere Dieb⸗ 
ſtähle auf dem Kerbholz hat. Szw. hat zugegeben, daß er dem 
Gaſtwirt Majewſki in Kenſau einen größeren Poſten 
Kolonial⸗ und Monopolwaren; dem Landwirt H. Klei⸗ 
nert aus Pantau (Pamietowo) 2 Herrenmäntel, 2 Da- 
menmäntel, einen blauen Anzug, Strümpfe, 2 Paar Schuhe 
und einige Schmuckſachen; dem Landwirt Franz Rawſki 
aus Bruchau (Brzuchowo) ein Herrenfahrrad; dem Landwirt 
Bernhard Oſſowſki aus Krajn (Krajenek) ebenfalls ein 
Fahrrad geſtohlen hat, und daß er mit keinen Helfershelfern 
gearbeitet hätte. Als Verſteck für ſeine Diebesbeute gab er 
den Wald bei Bralewik (Bralewnica) an, wo tatſächlich von 
der Polizei eine erſtaunliche Menge von Diebesgut auf⸗ 
gefunden wurde. Für die Polizei war dieſer „Fang“ noch 
von weiterer Bedeutung, da in Szw. der langgeſuchte Deſer⸗ 
teur endlich eingefangen werden konnte, der vor längerer 
Zeit vom 16. Ulanen⸗Regiment aus Bromberg fahnenflüch⸗ 
tig wurde. Aus dieſem Grunde iſt Szw. zunächſt dem Mili⸗ 
tärgericht in Graudenz zur Aburteilung übergeben worden. 
Die Polizei iſt davon überzeugt, daß Szw. noch eine größere 
Anzahl von weiteren Diebſtählen wird nachgewieſen werden 


können. 
P Vandsburg (Wiecbork), 11. Auguſt. Der auf den 
letzten Dienstag anberaumte Vieh⸗ und Pferde⸗ 


markt hatte einen Auftrieb von ca. 30 Kühen und 
40 Pferden aufzuweiſen. Bei lebhaftem Handel wurden für 
Kühe 120—200 Zloty und darüber gezahlt, für Pferde 200 
bis 400 Zloty. 

Diebe verſchafften ſich letzthin nachts Einlaß in die 
Wohnung des Landwirts Bethke im nahen Lindenwald 
(Wawelno), Kreis Wirſitz, und entwendeten den größten 
Teil des Kleidungs⸗ und Wäſchebeſtandes. Da der Be⸗ 
ſtohlene tags zuvor einen größeren Poſten Schweine ver⸗ 
kauft hatte, wird angenommen, daß die Diebe es auf die 
geleiteten polizeilichen Ermittelungen ſind bisher ohne 
Erfolg geblieben. 

Auf dem letzten Wochenmarkte koſteten Butter 
1,30, Eier die Mandel 1,0, Frühkartoffeln der Zentner 
2,50—3,00. Das Paar Ferkel brachte auf dem Schweine⸗ 
markte 25 Ztoty. 2 


Danzig braucht Polen. — 
Polen braucht aber auch Danzig. 


Von den polniſchen Stimmen, die ſich mit der 
neuen Wendung in den Polniſch⸗Danziger Be⸗ 
ziehungen beſchäftigten. verdient noch die der 
nationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ er⸗ 
wähnt zu werden, die über das Verhältnis 
Polens zu Danzig folgendes ſchreibt: 


Wir waren ſtets Anhänger einer normalen Geſtaltung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und der Freien Stadt Dan⸗ 
dig. Wir vertraten zwar die Meinung, daß wir keines der 
nus öurch die Traktate gerantierten Rechte aufzugeben haben. 

aber immer auf dem Standpunkte, daß man auf 
wirtſchaftlichem Gebiet Danzig ſo weit als möglich entgegen⸗ 
kommen und in der Danziger Bevölkerung die Überzeugung 
erwecken müßte, daß ein enger Kontakt der Freien Stadt 
mit Polen ihren elementaren Intereſſen entſpricht. Wir be⸗ 
grüßen daher die Abkommen, die bereits abgeſchloſſen wor⸗ 
den find und geben dem Wunſche Ausdruck, daß fi die Vers 
handlungen auch weiterhin pofitiv geſtalten mögen. 


Denn man muß nach unſerer Anſicht als Ausgangspunkt 
in der Beurteilung Danzigs annehmen, 


daß die Freie Stadt für immer mit Polen ver⸗ 

bunden iſt, daß ihre Bevölkerung durch Polen 

nicht als eine feindliche Bevölkerung behandelt 
werden darf. 


Aus dieſem Grunde hielten wir es als verfehlt, und nicht 
richtig, Boykottloſungen gegen Danzig oder 
Zoppot in die Tat umzuſetzen. Unſer Beſtreben ſollte es 
ſein, Danzig an uns zu feſſeln durch die Herausbildung von 
möglichſt vielen Banden, die es mit Polen verbindet. Danzig 
braucht Polen, Polen braucht aber auch Danzig, — dies iſt 
eine unwiderlegliche Wahrheit. Hieraus ergibt ſich aber, 
daß alles, was man auf wirtſchaftlichem Gebiet Danzig gibt, 
ſchließlich zugunſten Polens ausläuft. Wir laſſen uns daher 
nicht davon überzeugen, daß es richtig ſei, die abgeſchloſſenen 
Abkommen etwa wie folgt zu definieren: „Als Aquivalent 
für die Vorteile, die der polniſchen Minderheit in der Freien 
Stadt Danzig zuerkannt worden ſind, hat Danzig Zugeſtänd⸗ 
»iſſe auf wirtſachftlichem Gebiet erhalten.“ 


Denn alles, was in Danzig auf wirtſchaftlichem 
Gebiet Gutes geſchieht, gereicht ſowohl Danzig 
als auch Polen zum Vorteil. 


Wir wiſſen gut, daß andere Gedanken der Politik 
der gegenwärtigen Leiter der Danziger Regierung voran⸗ 
leuchten. Wir wiſſen, daß ſie Danzig als einen Teil des 
Reiches betrachten, daß ihre verſöhnliche Paktik gegenüber 
Polen ſich durchaus nicht aus dem Willen ergibt, das gegen⸗ 


wärtige Rechtsverhältnis zu feſtigen, ſondern daß ſie der 
allgemeinen Außenpolitik Hitlers angepaßt iſt: Man will 
durch die Beruhigung der durch Deutſchland bedrohten 
Völker Deutſchland die Möglichkeit einer längeren Frie⸗ 
densperiode und dadurch die Möglichkeit einer gehörigen 
Vorbereitung (militäriſchen und politiſchen) zu einer end⸗ 
gültigen Auseinanderſetzung geben, die den Deutſchen die 
Vereinigung bringt. Wir wiſſen dies alle, blicken aber 
ruhig in die Zukunft, denn die geſchichtlichen Kräfte arbeiten 
für uns. Nach unſerer überzeugung werden die Feſtigung 
der Danzig mit Polen verbindenden Wirtſchaftsbande und 
die Erweiterung des Gebiets des wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenlebens der Freien Stadt mit uns in erſter Linie ſich 
zu unſerem Nutzen auswirken, denn dadurch wird aus 
einem Zuſtande, der von Deutſchland als vorübergehend 
angeſehen wird, ein dauernder Zuſtand geſchaffen, der der 
geographiſchen Geſtaltung und der geſchichtlichen Tradition 
Mittel⸗Oſt⸗Europas entſpricht. 


n — 


Das polniſch⸗anziger Abkommen 
über die Behandlung 
polniſcher Staatsangehöriger. 
Der Danziger Senat veröffentlicht jetzt auch den Text 
des zwiſchen Polen und der Danziger Regierung zuſtande⸗ 


gekommenen Übereinkommens über die Behandlung 
polniſcher Staatsangehöriger und anderer Per⸗ 


ſonen polniſcher Herkunft oder Sprache auf Danziger Gebiet, 


Danach werden in Danzig öffentliche Volks ⸗ 
ſchulen mit polniſcher Unterrichtsſprache er⸗ 
richtet werden, und zwar auf ſchriftlichen Antrag von Er⸗ 
ziehungsberechtigten für mindeſtens vierzig Schulkinder 
polniſcher Herkunft oder Sprache, die in derſelben Gemeinde 
oder in Nachbargemeinden in einem Umkreis von 3½ Kilo⸗ 
meter wohnen. Die öffentlichen Volksſchulen mit polniſcher 
Unterrichtsſprache ſollen nach den Grundſätzen und Bedin⸗ 
gungen unterhalten und geleitet werden wie die öffentlichen 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache. In den öffent⸗ 
lichen Elementarſchulen bzw. ⸗Klaſſen mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache werden nur Lehrbücher und andere Lehrmittel 
in polniſcher Sprache verwandt, die nichts enthalten, was 
das polniſche Empfinden verletzt. 5 

Betreffend den Privatunterricht können Per⸗ 
ſonen polniſcher Herkunft oder Sprache auf ihre eigenen 
Poſten Privatſchulen und Erziehungsanſtalten höherer Art 
und jeden Grades einrichten, leiten, überwachen und unter⸗ 
halten ſowie Privatunterricht geben, vorausgeſetzt, daß die 


Die ein⸗ 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleich⸗ 
terung. Arztlich beſtens empfohlen. (3436 


1 nicht minderwertiger iſt als die öffentliche 
ule. 

Um den Danziger Staatsangehörigen polniſcher Her⸗ 
kunft den Gebrauch ihrer Mutterſprache auch bei dem York 
bildungs⸗ Fachunterricht zu gewährleiſten, werden 

Klaſſen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu denſelben 
Bedingungen wie ſolche mit deutſcher Unterrichtsſprache 
errichtet werden, vorausgeſetzt, daß für ſolche Klaſſen minde⸗ 
ſtens 25 Danziger Staatsangehörige polniſcher Herkunft in 
den Städten und 15 auf dem Lande eingetragen worden ſind. 


Die polniſchen Staatsangehörigen oder andere Per⸗ 
ſonen polniſcher Herkunft oder Sprache werden an der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig dieſelbe Behand⸗ 
lung erfahren wie die Studenten deutſcher Nationalität. 


Die Freie Stadt Danzig verpflichtet ſich, die ent⸗ 

ſprechenden Zeugniſſe und Diplome der höheren 

Lehranſtalten, die in Polen erworben find; 
anzuerkennen 


und aus dieſem Grunde der Ausübung von Berufen, zu 
denen dieſe Zeugniſſe und Diplome berechtigen, kein 
Hindernis in den Weg zu ſtellen. Die bezieht ſich auch auf 
Zeugniſſe von Handwerksverbänden und deren Berufsver⸗ 
bänden. Was die Juriſten betrifft, ſo ſollen die polniſchen 
Diplome unter der Bedingung anerkannt werden, daß die 
in Frage kommenden Juriſten ergänzende Studien im 
Danziger Recht durchgemacht haben und in dieſer Beziehung 
gleichwertige Zeugniſſe beſitzen. 


Die Freie Stadt Danzig gewährleiſtet den freien 
Gebrauch der polniſchen Sprache 


ſowohl in perſönlichen als auch in wirtſchaftlichen und fosta- 
len Beziehungen. Dies bezieht ſich auf den Gebrauch der 
polniſchen Sprache in der Preſſe, bei Veröffentlichungen jeg⸗ 
licher Art, als auch bei öffentlichen und privaten Verſamm⸗ 
lungen. Die Freie Stadt Danzig gewährleiſtet ſowohl die 
Freiheit als auch die tatſächliche Möglichkeit, ſich in pol⸗ 
niſcher Sprache an die Behörden zu wenden, jedoch beſteht 
für Danzig keinerlei Verpflichtung für eine zweisprachige 
Verwaltung. 

Die Danziger Staatsangehörigen, die im Dienſte pol⸗ 
niſcher Behörden und Dienſtſtellen auf Danziger Gebiet 
ſtehen, genießen abſolute Freiheit hinſichtlich der Auswahl 
der Schule für ihre Kinder. Seitens der polniſchen Be⸗ 
hörden und Dienſtſtellen darf auf die Auswahl keinerlei 
Einfluß ausgeübt werden. Die Angeftellten dürfen wegen 
der Ausübung der freien Wahl der Schule keine Nachteile 
hinſichtlich des Dienſtes erleiden. Danzig übernimmt hin⸗ 
ſichtlich der Perſonen polniſcher Herkunft oder Sprache, die 
in ihrem Dienſt ſtehen, die gleiche Verpflichtung. 


Kine „betrunkene“ Geſchichte. 


Aus Eulmfee berichtet das „Stowo Pomorſkie“ über eine 
Geſchichte, wonach es in einem Lokal zwiſchen angeheiterten 
Deutſchen und Polen zu einer Streiterei auf angeblich poli- 
tiſchem Hintergrunde und ſchließlich zu Handgreiflichkeiten 
gekommen, wobet nach der Darſtellung des Blattes 
ein Pole, angeblich durch den Deutſchen gereizt, 
der Angreifer geweſen ſei. Der Fall iſt noch völlig 
ungeklärt, aber ſchon jetzt appelliert das genannte Blatt an 
die zuſtändigen Behörden, die Schuldigen „zu der höchſten 
Gefängnisſtrafe zu verurteilen, damit die frechen Deutſchen 
in der Gefängniszelle einige Monate nachdenken könnten, 
daß die Zeiten für immer vorbei find, da fie in Pommerelley 
Herren waren“. Daß die Schuldigen beſtraft werden, da⸗ 
gegen iſt nichts einzuwenden, aber vorerſt muß wohl die 
Schuld feſtgeſtellt werden. 

Noch empörter iſt das genannte Blatt über den pol⸗ 
niſchen Gaſt wirt, der in dem Streite die Partei der 
Deutſchen nahm, indem er ſich das Auftreten der Polen 
verbat, „da er nur von den Deutſchen lebe und nicht von 
den Polen“. 

Das Blatt ſchreibt von dem polniſchen Wirt: „Für ſolch⸗ 
Individuen gibts keinen Platz bei uns. Durch ſein Ver⸗ 
halten hat ſich dieſer Herr aus der Liſte der echten Polen 
ſelbſt geſtrichen.“ 

Wir finden, daß das brave Thorner Blatt in ſeiner 
Scheidung zwiſchen echten und unechten Polen etwas zu 
hitzig vorgeht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


os“. Ein Gewerbepatent müſſen Sie haben; welcher Ka⸗ 
tegorte, wiſſen wir nicht, da wir die Art des Geſchäftes, das Ste 
übernehmen wollen, nicht kennen. Da die Firma, die Sie ver⸗ 
treten ſollen, im Auslande ihren Sitz hat, alſo in Polen keine Ge⸗ 
werbeſteuer zahlt, werden Sie auch nach einem Jahre Umſatzſteuer 
zahlen müſſen. 

A. B. C. 800. 1. Es iſt nicht nötig: das Grundſtück zu verkau⸗ 
fen; dem Sohne kann das Erbe an dem Grundſtück nicht ſtreitig 
gemacht werden, und wenn gegen ihn nichts vorliegt, wird er 
ſicherlich ſchon jetzt eine Genehmigung zu längerem Aufenthalt hier 
erhalten. 2. Für die Stabilität irgend einer Währung können wir 
nicht gutſagen. Der Goldzkoty bietet wohl eine ausreichende Sicher⸗ 
heit auch für die Zukunft. 3. Das auf dem Grundſtück eingetragene 
Reſtkaufgeld iſt u. E. eine beſſere Sicherheit als ein Wechfſel. Zur 
Flüſſigmachung von Geld find Wechſel natürlich ein bequemes Mit⸗ 
tel. Gute Wechſel diskontiert jede Bank. Ihnen irgend eine Bank 
für dieſen Zweck namhaft zu machen, müſſen wir gundſätzlich ab⸗ 
lehnen. 4. Der Stempel für die Eigentumsübertragung an einem 
Grundſtück beträgt 4 Prozent. Bei einem Kaufpreis von 8000 Zkoty 
koſtet der Stempel alſo 320 Ztoty. 

„Orion“. Zur Anfechtung des Teſtaments ſind Sie gar nicht 
berechtigt, da Sie durch dasſelbe gar nicht benachteiligt werden. 
Wenn das Teſtament für ungiltig erklärt würde, dann beſtünde 
überhaupt kein Teſtament, ſo daß der Nachlaß an die geſetzlichen 
Erben fiele, d. h. an die Kinder des Erblaſſers, Sie kommen als 
Erbe überhaupt nicht in Frage. 

Artur. Sie können ſich ein Vorkaufsrecht auf den Eigentums⸗ 
anteil Ihres Schwagers an dem Grundſtück eintragen laſſen. Eine 
ſolche Eintragung iſt zuläſſig. 

„Alfred 200.“ Bei Grundſtücken (d. h. auch bei Wohnungen) 
iſt die Kündigung nur für den Schluß eines Kalendervierteljahrs 
zuläſſig; fie hat ſpäteſtens am dritten Werktage des Vierteljahr? 
zu erfolgen. Das Bürgerliche Geſetzbuch, das dieſe Beſtimmung 
trifft, iſt aber nur ſubſidiäres Recht, d. h. es greift nur dann Platz, 
wenn vertraglich nichts anderes beſtimmt iſt. Durch das Mie⸗ 
terſchutzgeſetz iſt aber das Kündigungsrecht des Vermieters befaunr 
lich ſehr eingeſchränkt; der Vermieter muß, wenn er kündigen will. 
dazu einen wichtigen Grund haben. Ein ſolcher Grund kann u. a. 


5 Ln die hartnäckige Nichtbeachtung der Hausordnung durch den 
er. „ 


\ 


Kein wahrer Friede 
ohne deutſche Gleichberechtigung. 


Über dieſes Thema ſprach der Vertreter zur Genfer Ab⸗ 
rüſtungs⸗ Konferenz, Staatsſekretär a. D. Freiherr von 
Rhein baben, im Rundfunk. Der Redner wandte ſich 
einleitend gegen die Behauptung von der völligen Ergebnis⸗ 
loſigkeit der Abrüſtungskonferenz und verwies dabei auf die 
am 3. Dezember v. J. von den Großmächten anerkannte 
deutſche Grundforderung nach Gleichberechtigung. 
Von dieſer Erklärung habe die Geſamtkonferenz Kenntnis 
genommen. Als zweiten wichtigen Vorgang bezeichnete der 
Redner die einſtimmige Annahme des ſogenannten eugli- 
ſchen Entwurfs, deſſen für Deutſchland wichtigſter 
Grundgedanke eine fünfjährige übergangszeit 
ſei, an deren. Abſchluß Deutſchland völlig frei und gleich⸗ 
berechtigt neben den andern Partnern der Konvention ſtehen 
ſollte. Auch von dieſem Akt der Konferenz gebe es ſelbſt⸗ 
verſtändlich kein Zurück, ſondern nur noch ein Vorwärts zu 
den entſcheidenden Abſchlußverhandlungen. Ahnliches gelte 
auch von der Zuſtimmung zu dem vom amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten aufgeſtellten Programm einer ſtufenweiſen, aber 
völligen Abſchaffung aller dem Angriff dienden Waffen. 

Zur Frage, wer der Hauptſchuldige an den entſtandenen 
Hemmungen ſei, führte der Redner u. a. aus: Die Franzoſen 
ſagen, Deutſchland ſei ſchuld, es enthülle ſich mehr und mehr 
als ein fo gefährlicher und die andern bedrohender Staat, 
daß von einer Herabſetzung der Rüſtungen der Nachbarn 
Deutſchlands nicht die Rede ſein könne. Der franzöſiſchen 
Politik iſt es gelungen, nunmehr eine neue Konſtruk⸗ 
tion zu erſinnen, die es Frankreich erſparen ſoll, ſeine 
Rüſtung auch nur um eine einzige Kanone, ein einziges 
Flugzeug, einen einzigen Soldaten zu vermindern. Dieſe 
Konſtruktion beſteht in einem Syſtem von internationalen 
Kontrollen für zunächſt vier Jahre, wonach in weiteren vier 
Jahren eine vorläufig unbeſtimmte und nebelhafte Herab⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Rüſtungen in Ausſicht genommen 
werden ſoll. Mit andern Worten: In bewußter Verleug⸗ 
nung der einſtimmigen Konferenzbeſchlüſſe verſuchen gewiſſe 
franzöſiſche Kreiſe nachträglich allen Ernſtes Stimmung da⸗ 
für zu machen, daß der Sinn und der Zweck der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in ſein Gegenteil verkehrt wird. 


Es iſt klar, daß ſich Deutſchland derartigen 
Tendenzen und Strömungen aufs energiſchſte 
widerſetzen muß. 


Deutſchland hat in den internationalen Verhandlungen nie 
eine Aufrüſtung verlangt, ſondern ſtets die allgemeine Her⸗ 
abſetzung der Rüſtungen. Es iſt Heuchelei und widerſpricht 
der Wahrheit, wenn immer wieder Deutſchland und ſeine 
neueſte Entwicklung als Vorwand für die Nichtabrüſtung 
der andern angeführt wird. 


über die Möglichkeiten des Fortgangs der Ab⸗ 
rü ſtungsver handlungen führte Freiherr von 
Rheinbaben grundſätzlich folgendes aus: Uns Deutſchen iſt 
tede Methode und jede Verhandlungsart recht, die geeignet 
iſt, ein internationales übereinkommen herbeizuführen. Wir 
müſſen aber feſtſtellen, daß es ebenſo wie in früheren Phaſen 
der Konferenz heute wiederum im weſentlichen Frankreich 
und ſeine Politik iſt, die ſich dem Fortſchritt der Verhand⸗ 
lungen und dem Verſtändnis der berechtigten deutſchen For⸗ 
derungen entgegenſtellt. Die kommenden unausweichlichen 
Entſcheidungsmaßnahmen werden dadurch bedingt ſein, ob 
die franzöſiſche Politik auf eine Bahn einlenkt, auf der die 
Politik von Verſailles, die Politik des Zwanges und der 
Bedrohung, der Politik der einſeitigen Diskriminierun⸗ 
Deutſchlands endgültig verlaſſen wird. Bei dem großen 
Problem der Abrüſtung handelt es ſich weniger um die mili⸗ 
täriſch⸗ techniſchen Fragen im einzelnen, ſo wichtig ſie auch 
ſein mögen, ſondern darum, ob es möglich iſt, in internatio⸗ 
nalen übereinkommen das Wettrüſten der Staaten gegen⸗ 
einander zu beenden und die Vorausſetzungen für 
ein friedvolles Zuſammenleben der Völker zu 
ſchaffen. Daneben handelt es ſich aber um den hiſtoriſchen 
Prozeß der Wiedereinreihung Deutſchlands nach tiefem Fall 
in die Zahl der großen und freien Völker der Welt. Glaubt 
man ernſthaft, durch neue raffiniert erſonnene Vorwände 
noch auf eine lange Zukunft hinaus der eigenen Abrüſtungs⸗ 
verpflichtung entgehen zu können, und vor allem: will man 
15 Jahre nach Beendigung des Weltkrieges in einer inter⸗ 
nationalen Abmachung Deutſchland noch einmal einſeitig 
belaften und ihm den Stempel des Staates zweiter Klaſſe 
aufdrücken? Was auch immer über den deutſchen Friedens⸗ 
willen Falſches und Schiefes geſagt und geſchrieben werden 
kann, wir bleiben dabei: 


Rein Land kann heißer den Frieden und ſeine 

Nefeſtigung wünſchen als unſer durch den 

Weltkrieg und die unſinnige Nachkriegspolitik 

. Gegner ſo ſchwer geſchädigtes und geſchla⸗ 
genes Dentſchland. 


Aber es kann und es wird keinen wahren Frieden in Eu⸗ 
ropa geben, wenn nicht endlich die klare und einfache Formel 
vom gleichen Recht für alle Deutſchland gegenüber auch in 
der Wehrfrage praktiſch zur Anwendung kommt. 


die deutſch⸗Iitauiſchen Verhandlungen. 


Zu den deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, die zurzeit in Kowno ſtattfinden, iſt der Leiter 
der Oſt⸗Abteilung des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirek⸗ 
tor Meyer, entſandt worden. Auf litauiſcher Seite beſteht 
eine Rethe von Wünſchen, durch deren Erfüllung Deutſchland 
dazu helfen ſoll, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Litauens 
zu beſeitigen. Ein ſolches Entgegenkommen Deutſchlands 
würde aber, wie die „Voſſiſche Zeitung“ betont, natürlich 
vorausſetzen, da die Litauiſche Regierung auch ihrerſeits 
bereit iſt, alle jene Beſchwerdepunkte hinwegzuräumen, die 
in früheren Jahren ſo 93 zu recht unliebſamen Aus⸗ 
einanderſetzungen Anlaß gaben. 

* 


Syſtematiſche Deutſchenverfolgung in Memel. 


AJn den letzten Wochen it rund 130 Reichsdeut⸗ 
ſchen im Memelgebiet die Arbeits genehmigung 
ohne Angabe von Gründen durch den Gouverneur entzogen 
worden. Es handelt ſich in der überwiegenden Mehrzahl 
um Perſonen, die jahrelang im Memelgebiet tätig geweſen 
ſind und ſich jeder politiſchen Betätigung enthalten haben. 
Auch die memelländiſche Wirtſchaft wird ſchwer durch dieſe 
Maßnahmen getroffen, da Spezialarbeiter nicht leicht zu er⸗ 
ſetzen ſind. So befinden ſich einige Angeſtellte des techniſchen 
— des „Memeler Dampfbootes“ unter den Gemaß⸗ 


Das Vorgehen des Gouverneurs ſtützt ſich auf eine im 
Juni von der Kownoer Regierung erlaſſene Verordnung, 
die beſagt, daß Ausländer für den Aufenthalt in Litauen 
außer der Aufenthaltsgenehmigung noch eine beſondere 
Genehmigung für die Arbeit beſitzen müſſen. 


Kommuniſtiſche Hetze in Dänemark. 


In einer kommuniſtiſchen Verſammlung auf dem Markt⸗ 
platz in Apen rade (Däniſch⸗Schleswig) wurde von dem 
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Akſel Larſen 
eine anſcheinend in Sonderburg von einem Schiff geſtohlene 
Hakenkreuzfahne unter wüſten Beſchimpfungen der Fahne 
und der Deutſchen Regierung zerriſſen. — 10 deutſche Na⸗ 
tionalſozialiſten aus der Umgegend von Apenrade haben die 


Ladung des wegen Führens der Hakenkreuzfahne von den 


marxiſtiſchen Hafenarbeitern boykottierten deutſchen Schiffes 
„Maja“ gelöſcht. Ein Aufgebot von etwa 50 bewaffneten 
Poliziſten hatte die Umgegend abgeſperrt, da die Kommu⸗ 
niſten drohten, Genoſſen heranzuziehen und das Schiff zu 
ſtürmen. Zwiſchenfälle ſind nicht vorgekommen. 


Deutſcher Proteſt. 


Der deutſche Geſandte, Freiherr von Richthofen, 
hat dem däniſchen Außenminiſterium eine Ver bal⸗Note 
überreicht, in der gegen das Verhalten des däniſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Reichstagsabgeordneten Larſen Einſpruch er⸗ 
hoben wird. Die Däniſche Regierung hat daraufhin eine 
Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet. 


Beiſpiel der Disziplin. 


Amerikaner über die deutſche Revolution. 


Der amerikaniſche Schriftſteller Alexander Po⸗ 
well, der ſich gegenwärtig in Oſtpreußen aufhält, wo er 
das Fliegerlager Roſſitten und das Arbeitsdienſtlager Kob⸗ 
belbude beſuchte, äußerte ſich einem Journaliſten gegenüber 
über die Eindrücke ſeines Beſuchs im Vergleich mit ſeiner 
erſten Deutſchlandreiſe vor fünf Jahren. 


Jetzt ſehe er in Deutſchland, ſo erklärte Powell, auf den 
Geſichtern größere Zufriedenheit als äußeres Kennzeichen 
des Wandels, der im deutſchen Volk vor ſich gegangen iſt. 
Das in Amerika herrſchende große Mißverſtändnis über 
das neue Deutſchland ſei nicht verwunderlich, da die meiſten 
amerikaniſchen Zeitungen in jüdiſchem Beſitz ſeien. Er 
habe aus Geſprächen mit den verſchiedenſten Leuten er⸗ 
kannt, daß die Judenfrage mit der größten Fairneß be⸗ 
handelt werde. 


Jedem Amerikaner müſſe es nach Einſicht in die 
tatſächlichen Verhältniſſe 


hl 
ſich in ſo kurzer Zeit und dazu völlig ohne Blut⸗ 
vergießen vollzogen habe, 

denn jedermann ſchwebe als Vorbild für eine Revolution 
jene in Frankreich mit den vielen Blutopfern vor. Muſ⸗ 
ſolini, Hitler und Nooſevelt, dem Powell ſeine Beobachtun⸗ 
gen in Deutſchland mitteilen will, ſind nach Powells Anſicht 
die drei größten Staatsmänner der Welt. 


Ein neues Aſyl für Trotzli? 


„Popolo d'Italia“, das Blatt Muſſolinis, bietet 
Trotzki, der zurzeit in Frankreich weilt, ein Refugium auf 


Capri an. Das Blatt berichtet von erbitterten Angriffen der- 


franzöſiſchen kommuniſtiſchen Preſſe, die ſich gegen den Auf⸗ 
enthalt Trotzkis in Frankreich richten, und bemerkt dann: 
„Wenn Trotzki das Leben in Frankreich unmöglich gemacht 
werden ſollte, kann er ſich einen anderen Aufenhalt ſuchen, 
Capri z. B., wo ſeit Jahren ein Mann ruhig lebt, der einmal 


fein Freund geweſen fein dürfte: Gorki. Die faſziſtiſchen 
Italiener find vollkommen immun, und fie fürchten die An⸗ 


ſteckung durch Bazillen, Marke Stalin oder Mark Trotzki, 


nicht, die vom Orient kommen.“ 

Capri hat ſchon früher eine gewiſſe Rolle in der kom⸗ 
muniſtiſchen Bewegung geſpielt. Lenin hat ſich dort län⸗ 
gere Zeit aufgehalten und andere ſpäter führende Politiker 
Rußlands, wie z. B. Lunatſcharſki. 


Neuer britiſcher Botſchafter in Moskau. 


Einer Meldung aus London zufolge iſt der bisherige 
engliſche Geſandte in Budapeſt, Lord Chilſton, zum 
britiſchen Botſchafter in Moskau an Stelle von Sir Esmond 
O vey ernannt worden, der Moskau nach der Verhaftung 
der Metro⸗Vickers⸗Ingenieure verlaſſen hat. Lord Chil⸗ 
ſton, der 57 Jahre alt iſt, trat 1898 in den diplomatiſchen 
Dienſt. 1921 wurde er engliſcher Geſandter in Wien. Nach⸗ 
dem er 1927 einige Monate Geſandter in Dänemark war, 
ging er Anfang 1928 nach Budapeſt. 


Kleine Rundſchau. 


Exploſion eines Pulver⸗Magazins. 

In Japan iſt am Donnerstag mittag ein Pulver⸗ 
Magazin in die Luft geflogen, wobei zahlreiche Perſonen 
ums Leben gekommen find Es ſoll ſich um einen Anſchlag 
handeln. 


a * 
Vorbereitungen für den Empfang der Balbo⸗Flieger. 
Für die italieniſchen Ozeanflieger, die am Sonntag 
von Liſſabon direkt nach dem Flughafen bei Oſtia ſtarten 
werden, iſt in der Hauptſtadt ein triumphaler 
Empfang vorbereitet worden. 
5 * 


Codos und Roſſi in Marſeille. 


Die beiden franzöſiſchen Weltrekordflieger Cod os 
und Roſſi ſind am Donnerstag abend kurz vor Mitter⸗ 
nacht in Marſeille eingetroffen, wo ſie von der Be⸗ 
völkerung begeiſtert begrüßt wurden. Die Flieger hatten 
ſich in Rom nur eine knappe Stunde aufgehalten, um 
Brennſtoff nachzufüllen. Codos und Roſſi werden ſich jetzt 
einige Tage in der Nähe von Marſeille ausruhen und am 
Mittwoch nach Paris fliegen. 


. 
Sieben Perſonen in der Oſtſee ertrunken. 


Die außerordentlich ſtürmiſche See hat in drei oſt⸗ 
preußiſchen Seebädern nach den bisherigen Meldungen 
ſteben Todesopfer gefordert. Allein in Rauſchen ertran⸗ 
ken vier Perſonen aus Königsberg, 19 Perſonen wurden 
von den Rettungsſchwimmern der Lebensrettungs⸗Geſellſchaft 
vor dem Ertrinken gerettet. In Neupuhren ertranken 
zwei Perſonen aus Königsberg, in Cranz ertrank der 
zwölfjährige Jungvolkfunge Gingedahl aus Hamburg, 
der einer Fahrtengruppe des Hamburger Jungvolkes an⸗ 
gehört. In Cranz wurden zehn Perſonen von Rettungs⸗ 
ſchwimmern vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt. 


* 
Wie man Olfelder entdeckt. 


Eine amerikaniſche Fachzeitſchrift veröffentlicht eine 
Meldung über neuzeitliche Methoden des Aufſuchens von 
Olfeldern. Es wird in einer Gewiſſen Tiefe Dynamit zur 
Exploſion gebracht und die Schellwellen werden dabei mit 
beſonders konſtruierten Apparaten aufgefangen. Nach der 
Beſchaffenheit dieſer Wellen, die ſehr tief in die Erde gehen, 
läßt ſich feſtſtellen, welche geologiſchen Lagerungen die Erd⸗ 
ſchicht hat und ob mit Erfolg nach Ol gebohrt werden kann. 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 14. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.00: Kindergymnaſttk. 09.15: Fröhlicher Kinder ⸗ 
garten. 09.90: Viertelſtunde für die Frau. 09.45: Karl Lerbs: 
Anekdoten. 10.10: Schulfunk: 8 der Hitlerjugend: 
Plauen bis Potsdam. Für die Fran: Paula 2 8 
Plauderei über Blumen und 9 11.90: Dr. Philipp 
Nitze: Nationale Baukunſt. 11.45: Zeitfunk. 12.00 ca.: Konzert⸗ 
Walzer a 14.00: Konzert. Allerlei Inſtrumente 
(Schallplatten). 15.00: Für die Frau: Das Gartenfeft. 15.45: 
Bücherſtunde. 16.00: Von Breslau: Konzert. 17.00: 
Leers: Die Naiptriegae | im neuen . 
Muſik unſerer Zeit. 18.00: Das Gedicht. Sportſtunde. 
Zwei deutſche Afrikaflieger erzählen. Elly Beindorn und Karl 
Schwabe. 18.25: Zur Unterhaltung: Dämmerſchoppen. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Breslau: Schleſiſche Komponiſten. 
20.00: Zur Jubiläums⸗Funkausſtellung. Karl Cerff: Jugend 
auf der Funkausſtellung. 20.15: Alte Bekannte. 85: Von 
genen bend, Sn Meiſterwerke und 9 5 5 Beilgenofien 
ftellen 22.00: Nachrichten, Sport, 45: Seewetter⸗ 
bericht. 28.00.34.00: Von München: Kachtmuſtk. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk für Volksſchulen: Muſik⸗ 
a ee ſtellen ſich vor. 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloß⸗ 
konzert. 13.00 ca.: Kinderland — Märchenland (Schallplatten). 
14.05: Schallplatten. 15.20: Von Gleiwitz: Stunde der Heimat. 
15.40: Das Buch des Tages. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.30: 
Landw. Preisberi t. Anſchl.: Kurt Dietrich: Von deutſcher 
Kulturarbeit. 17.50: Stunde der Muſik. 18.20: 5 der 
deutſchen Noelle 19.00: ; Stunde der 9 le⸗ 
110 Ar rg Bas ift der deutſche Arbei iff 

er Dampf. 2.20. ee. 


Barre 8 
Konzert. 


06.20 08.00: Von burg: burg: 
8 E Fee 15.90: Mutter und 

Kind. 16.00: Funktechniſche Plauderei. 16.20: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.45: Heiteres aus dem oſtpreußiſchen Soldatenleben. 
18.00: Oberbürgermeiſter Dr. Will: Aufgaben der deutſchen 8 7 
meſſe im neuen Deutſchland. 18.25: Von Danzig: Die Stunde 
der Stadt nzig. Prof. Dr. i Droft: Der Artushof und 
Wat va der 


11.90: Von Ham 


chten. 20.10: Muſtk 
Sager Cello. Am Flügel: . Wlemer. 20.40: Autoren⸗ 
ſtunde. Dr. Heinrich Bauer lieſt aus ſeinem Buch „Oliver 
1 15 15: Lieder und Arien. Ortwin Graber, Bariton. 
Am Flik arl Ninke. 21.40: Engliſch für Anfänger. Stu⸗ 
dienrat Wißmann. 22.05: Nachrichten, Sport. 


Lelosis⸗Dresben. 
Frei Konz 8 Re 1 12 Di 5 175 race 
reibe rgelkonzert auf der ermann⸗Orgel de reis 
berg A a 1700: © Deutſche Volksbücher. Griſeldis. 17.20: 
Neue deutf E Geſünge. 19.00: Stunde der Nation. Von Breslau: 
leſiſche Kompouiſten. 20.20: Von Dresden: Militärkon 5 
21.45: All Getier. Eine heitere Textfolge von Hans . 
Stg.: Joſ. Krahé. 22.20: Nachrichtendienſt. nf: bis 2400 


Warſchan. 
12.05: Konzert. 14.55 und 15.35: 
16.35: Arien und Lieder für Baß. 


Schallplatten. 16.00: Konzert. 
17.15: Leichte Orcheſtermuſik. 


18.35: Lieder für Tenor. 19.05: Leichte Muſik (Schallplatten). 
20. ereſina“. Operette von O. Straus. 22.45: Tanamufit 
Senza, 


Dienstag, den 15. Auguſt. 


„ i 
06.20: Von Breslau: Konzert. 10.10: Schulfunk: Eine Secamts- 
l Hörſpiel von Rudolf Kinau. 11.80: Curth Belling: 
utſche Film, wie er war und wie er ſein wird. 12.00: 


Scauplatlen. 14.00: Meiſter ihres Fachs ae ee 15.00: 
Nane nt Wir bauen uns ein Boot. 8 Dorf: 
ena Chriſt: „Der 1 u. a. 16.00: 2 Leids ie: Kon« 


zert. 17.00: Für die Frau: M. Donner: Wiederbelebung ſchö 
riſcher Frauen⸗Wertarbeit. 17.20: Lieder von Heinrich Sattler 
18111891). 17.40: Muſik unſerer Zeit. 18.05: Pfarrer Eckert⸗ 
oſſen: Der Erneuerungsban der evangeliſchen Kirche und die 
Landgemeinde. 18.90: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Stunde 
ation. Von Hamburg: Mecklenburg — eine deutſche Land⸗ 
„20.00: Kae a oe Zur Jubiläums⸗Funkaus⸗ 


jtelln Poſtrat 1 neitz: „Fernſehen“. 20.15: 
Wun konzert aus bree ſen (Schallplatten). 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20 und 12.00: Konzert. 13.00 und 14.05: Schallplatten. 15.15: 
Das Buch des Tages. 15.35: Kinderfunk. 16.00: Lieder und 
Balladen 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Hamburg: Mecklenburg — eine deutſche Laudſchaft. 
20.00: Konzert. 21. A Nachwuchs ſingt. 233.00—24.00: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 
06. 00: Konzert. 11.05: Gartenfunk. 11.30: Konzert. 13.05: 


20—08. 
„ 18.90: . 5 reifſpiel für Kin⸗ 
6.00: 8 16.30 — 1 Zoppot: 


muſik. Quer⸗ 
ſchnitt 55 ae Operette „Lady Hamilton“ von Eduard Künneke. 
Textbearbeitung von Ernſt Jeroſch. K Worte: 
Herbert Gerigk. 22.35: Zeitungsſchau. : Von Buda⸗ 
peſt: Hörbericht vom e eee — um 
garn. 
Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Konzert. 12.00: Konzert. 13.15: Lieder und Balladen 
(Schallplatten). 16.00: Konzert. 19.00: Stunde der Nation. Von 
e 5 — eine er Landſchaft. 20.00: Funk⸗ 
as 21.00: Peter Marquar 12 


BE * 


Warſchau. 
12.15: Sinfoniekon ert mit Klavierſoli. 14.20: Volkstüml. Kon⸗ 
zert (Schallplatten). 15.05: Frauenchorkonzert. 16.90: Leichte 
— uber: el 4 — Sao als Leichte eig 18.00: 
on Lemberg: 1 iekonzert. Orcheſter 
Violine und Plavier. 22.00: Tangmfk, — R 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Auguſt 1933. 


Nr. 184. 


Geſchichtliches zur Verfaſſungsreviſion 


Nach der Legionär⸗Tagung, auf der, wie berichtet, der 
Vorſitzende des BB⸗Klubs, Sejmabgeordneter Stawek, 
gewiſſe Richtlinien für den Entwurf einer neuen Verfaſſung 
bekannt gab, iſt die Frage der Reviſion der Verfaſſung in 
der politiſchen Diskuſſion wieder in den Vordergrund ge⸗ 
rückt. Die Frage biefer Reviſion ſteht ſeit dem Mai⸗Umſturz 
des Jahres 1926 auf der Tagesordnung. In dem genannten 
Jahre wurde eine zwar geringe, aber ſehr wichtige Abände⸗ 
rung der Verfaſſung vorgenommen, doch ſpäter iſt trotz viel⸗ 
facher bezüglicher ern ein Fortſchritt in dieſer Sache 
nicht gemacht worden. 


In einem vor der Tagung der Legionäre geſchriebenen 
Artikel bringt der jüdiſche „Naſz Przeglad“ aus dem bis⸗ 
herigen Verlauf der Reviſionsfrage eine Reihe nicht un⸗ 
intereſſanter Tatſachen in Erinnerung; wir entnehmen dem 
Artikel das Folgende: 


„Jetzt kündigt Herr Slawek eine Reviſion der Berfaf- 
ſung an. Dieſe Ankündigung iſt nicht neu. Davon ſpricht 
man in Polen ſchon ſeit dem 13. Mai 1926. Die Geſchichts⸗ 
philoſophen des neuen Regimes erklären ſogar, daß der Mai⸗ 
Umſturz nur deswegen erfolgt ſei, weil es keine richtige 
Verfaſſung gab. Man begann mit der Verjüngung der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung. Im Jahre 1926 vollzog der Seim 
unter dem Druck von außen an ſich das Harakiri. Er trat 
ſeine Rechte zum Teil an die Exekutiv⸗Behörde ab, veran⸗ 
laßt hatte ihn dazu der damalige Juſtizminiſter Prof. Wa⸗ 
dam Makowſki Er erhielt als Geſchenk vom Sejm das 
Recht zur Herausgabe von Verordnungen des Staatspräſi⸗ 
denten mit Geſetzeskraft, übertrug aber dieſe Vollmachten 
an andere Juſtizminiſter. Er hatte zuviel radikale Ver⸗ 
gangenheit, um öffentlich die neue Auslegung der Verfaſ⸗ 
ſung verteidigen zu können. Aber die Frage der Verfaſ⸗ 
ſung verſchwand nicht von der Tagesordnung. Man ver⸗ 
warf ſchon den Gedanken, die Methode Steinachs auf die 
alte Verfaſſung anzuwenden. Man hielt ſie nicht für lebens⸗ 
fähig. Der Präfident des BB⸗Klubs Stkawek ſtellte im drit⸗ 
ten Sejm feierlich einen neuen Antrag. Der Ritter bür⸗ 
gerlicher Tugenden hielt bei dieſer Gelegenheit eine Droh⸗ 
rede an die Oppoſition. Er verlangte die abſolute Annahme 
des Verfaſſungsgeſetzes und kündigte an, daß der BB⸗Klub 
ſich auf keine Handelsgeſchäfte dabei einlaſſen würde. Aber 
in den Wandelgängen des Sejm begannen dennoch gleich 
zwiſchen dem BB⸗Klub und dem Klub Ludowy Beſprechungen 
über ein eventuelles Kompromiß. Die Grundlage der Ver⸗ 
handlungen ſollte die alte Verfaſſung bilden. Die Ver⸗ 
treter des Klub Ludowy erſchienen mit dem alten Pilfudfki- 
Mann Debſki an der Spitze und von der anderen Seite 
erſchienen als Vermittler Vertreter des ſchon jetzt vergeſſe⸗ 
nen Klubs der Vereinigung der Arbeit von Stadt und Land 
mit dem Abg. Les nicki an der Spitze. Es wurden be⸗ 
reits gewiſſe Teile des Kompromiſſes feſtgelegt. 


Der Sejm ſollte ſich danach mit gewiſſen Ein⸗ 

ſchränkungen der Parlamentsrechte und mit einer 

Erweiterung der Privilegien der ausführenden 
Gewalt einverſtanden erklären. 


Das Parlament ſollte für dieſen Preis die Zuſicherung ſei⸗ 
ner weiteren Exiſtenz bis zum Ende der Kadenz erhalten. 
Es kam indeſſen anders. Das Leben des Sejm wurde ganz 
plötzlich im September 1930 beendet. Das Parlament und 
die Verfaſſung wurden in Interviews des maßgebenden Fak⸗ 
tors diskreditiert. Die Präzedenzien im Regieren ſollten, 
wie fpäter der Miniſterpräſident Jedrzejewicz feſtſtellte, für 
die Aufſtellung des Projektes der neuen Verfaſſung das 
Material abgeben. 


E Flug — eine hiſtoriſche Oroßtat. . Oroßtat. 
Die „Himmelsflotte“ wieder in der Heimat. 


Niemanden hat es gegeben, der an dem Gelingen des 
Fluges des Balbo⸗Geſchwaders gezweifelt hätte, und be⸗ 
ſonders nach dem großartigen Flug nach Amerika war es 
klar, daß auch der Rückflug gelingen mußte. Dennoch feiert 
die ganze Welt mit Italien den neuerlichen Sieg der „Him⸗ 
melsflotte“, und in die Siegesglocken vom Capitol miſchen 
ſich die freudigen Glückwünſche aller Freunde des italieni⸗ 
ſchen Volkes. Für Deutſchland ſind zwar derartige Unter⸗ 
nehmungen immer mit der bitteren Erkenntnis verknüpft, 
daß ihm, das in der Luftfahrt von jeher führend geweſen 
iſt, und aus dem die großartigſten Pioniere des Flugweſens 
hervorgegangen ſind, die Ausrüſtung einer ſolchen Luft⸗ 
flotte durch ein willkürliches Diktat unterſagt iſt, aber den⸗ 
noch bezeugt Deutſchland der befreundeten Nation ſeine un⸗ 
eingeſchränkte und neidloſe Bewunderung. 

General Balbo hat ſchon vor zwei Jahren einmal durch 
feinen Südatlantikflug die Leiſtungsfähigkeit der italieni⸗ 
ſchen Luftmacht bewieſen. Von dem Augenblick, da General 
Balbo mit ſeinen Getreuen das europäiſche Feſtland ver⸗ 
ließ, geſtaltete ſich ſein Flug zu einem einzigen Siegeszug. 
Wenn er durch ſeinen Flug beweiſen wollte, daß die italie⸗ 
niſchen Maſchinen und ihre bewährten Führer imſtande ſind, 
allen Hinderniſſen und Gefahren zu ıroBen, fo hal der Wet⸗ 
tergott alles getan, was in feinen Kräften ſtand, um dieſe 
Aufgabe zu erſchweren und ihre Bewältigung darum um ſo 
ehrenvoller zu machen. Auf dem Flug über die nördlichen 
Meere behinderten mächtige Wolkendecken die Sicht, ſo daß 
ſtundenlang blind geflogen werden mußte, d. h. die Orien⸗ 
tierung nur durch Meßgeräte erfolgen konnte. War aber 
die eine Gefahr gebannt, fo entſtand ſchon wieder eine neue 
in der gefürchteten Eisbildung an den Enden der Trag⸗ 
flächen und an den Spitzen der Metallpropeller, ſo daß das 
Geſchwader lange Zeit nur in geringer Höhe über dem 
Meeresſpiegel fliegen konnte, da in größeren Höhen die 
Gefahr der Vereiſung zu groß war. Noch vor der nord⸗ 
amerikaniſchen Küſte ſtellte ſich ein Hindernis in Geſtalt 
ſtarker Nebelwände entgegen, aber auch dieſes wurde ſpie⸗ 
lend genommen. 

Die Amerikaner wiſſen große Leiſtungen zu würdigen, 
und ſie bereiteten dem jungen italieniſchen Miniſter und eis 
nen Offizieren einen begeiſterten Empfang. Nur wer ein⸗ 
mal einen ſolchen Triumphzug durch die Hauptſtraßen 
Newyorks erlebt hat, weiß, welcher Begeiſterung das ame⸗ 
rikaniſche Volk fähig iſt, ganz beſonders, wenn es einen 
Sieg zu feiern gilt, der der Verbeſſerung der Verbindungen 


Im Jahre 1990 erlangte die Regierung bei den Wahlen 
die Mehrheit. Sie erlangte aber nicht die entſprechende An⸗ 
zahl von Mandaten für eine Abänderung der Verfaſſung. 
Automatiſch wurde das im Jahre 1928 aufgeſtellte Projekt 
vorgelegt, und zwei Jahre lang dauerte in der Verfaſſungs⸗ 
Kommiſſion die Diskuſſion darüber, aber dieſe Diskuſſion 
hatte nur den Charakter von Monologen. Es ſprachen 
nur Vertreter des BB⸗Klubs, zetiweiſe ergriffen auch Mit⸗ 
glieder des Nationalen Klubs das Wort, aber nach einer 
gewiſſen Zeit hörte das Duett auf. Der Vorſitzende Slawek 
hörte jedoch nicht auf, an die Sache zu erinnern. Am Schluß 
jeder Budget⸗Seſſion ergriff er in einer feierlichen Sitzung 
des Klubs das Wort, um den Mitgliedern Lektionen zu er⸗ 
teilen. Man maß aber der ganzen Sache ſchon keine Be⸗ 
deutung bei. Es ſchien allen, daß das Projekt in Vergeſſen⸗ 
heit geraten werde, bis der maßgebende Faktor in dieſer 
Frage das Wort ergriff. Im Jahre 1990 formulierte Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki zum letzten Mal in einer Reihe von Inter⸗ 
views ſeine Anſichten über die Rolle des Präſidenten in der 
neuen Verfaſſung und ſeitdem hat er in dieſer Frage nicht 
mehr das Wort ergriffen. Von den Arbeiten über dieſe 
Frage zog ſich auch ſein Bruder, Jan Pilſudſki, zurück. An 
die Arbeit machte ſich erſt der letzte Miniſterpräſident heran. 
Im verfloſſenen Jahre führte er als Unterrichtsminiſter 
eine Syſtemänderung im Schulweſen durch. Als er die 
Miniſterpräſidentſchaft übernahm, kündigte Jendrzejewicz 
die Verfaſſungsreviſion an, und es entſtand eine Dreiteilung 
für dieſe Frage. Der Vorſitzende Skawek warf den Ge⸗ 
danken der „Elite“ und der „Hierarchie“ auf. Der Vize⸗ 
marſchall Car brachte dieſe Gedanken in die Form von 
Verfaſſungsartikeln und der Miniſterpräſident unterſtützte 
ſie als Vertreter der Regierung in den vertraulichen Sitzun⸗ 
gen. Der Entwurf der Verfaſſung ſollte auf der Legionärs⸗ 
tagung bekant gegeben werden (was ja auch geſchehen iſt). 
Früher bildete die Hauptanziehungskraft dieſer Tagung der 
Schöpfer der Legionen, nämlich der Marſchall Pilſudſki. Zu 
den letzten Tagungen erſchien er aber nicht ſelbſt, ſondern 
ſandte nur Begrüßungsſchreiben. Man dachte ſich deshalb 
eine neue Attraktion aus. Der Präſes des BB⸗Klubs will 
den Legionären im vierten Jahre der Wirtſchaftskriſe eine 
Überraſchung bereiten, und gibt ihnen ein neues Projekt 
für die Verfaſſungsänderung. 


In der letzten Sitzung des BB⸗Klubs, die ſich mit 
Wirtſchaftsfragen befaßte, kündigten die Sanierungswirt⸗ 
ſchaftler das Ende der Wirtſchaftskriſe an. Sie forderten 
das Volk auf, ſich am Vorabend der neuen „Proſperity“ zu 
freuen. Und da es keine Kriſis gibt, und da wir uns dem 
Wohlſtand nähern, warum ſollte man ſich dann nicht mit der 
Reviſion der Verfaſſung beſchäftigen ...“ 


Die Ermordung Solfintos. 
Der Prozeß findet in Sambor ſtatt. 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, wird 
auf Grund einer Entſcheidung des Juſtizminiſters dor 
Prozeß gegen die an der Ermordung des Abgeordneten 
Solömfo Mitbeteiligten vor dem Bezirksgericht in 
Sambor ſtattfinden. Der Verhandlungsvermin iſt noch 
nicht beſtimmt worden, dürfte jedoch nach den Gerichts⸗ 
ferien, wahrſcheinlich ſchon im September feſtgeſetzt werden. 
Auf der Anklagebank werden folgende Mitſchuldigen Platz 
nehmen: Der Portier Alexander Buni, der zurzeit 355 
Ermordung Holöwkos in der Penſion in Trufkawiec 
ſchäftigt war, wo der Mord verübt wurde, der aus 5 
Prozeß wegen des Überfalls auf das Poſtamt in Grödek 
Jagiellonſki bekannte Motyka und der Student des Lem⸗ 


zwiſchen den Kontinenten gedient hat. Denn die Tatſache 
muß immer wieder hervorgehoben werden, daß Balbos 
Ozeanflüge einen ſehr ernſten Wert beſitzen, daß ſie nicht 
mit den Unternehmungen einiger Waghalſiger zu verglei⸗ 
chen ſind, die ſich mit völlig unzulänglichen Maſchinen, die 
für den transatlantiſchen Verkehr nie in Frage kommen 
können, auf den Weg machen, nur um ihres eigenen Ehr⸗ 
geizes und der Senſationsluſt der großen Maſſe willen. 
Dieſe Flüge ſind natürlich mindeſtens vom verkehrstechni⸗ 
ſchen Standpunkt aus völlig überflüſſig, denn es kommt 
gar nicht darauf an, ob man unter beſonders günſtigen Um⸗ 
ſtänden mit einem kleinen Sportflugzeug den Ozean über⸗ 
queren kann oder nicht. Wohl iſt es aber wichtig, ob man 
eine ſolche überquerung mit großen Flugbooten wie die 
der italieniſchen Luftflotte mit einer großen Sicherheits⸗ 
garantie durchführen kann. Für dieſe Erkenntnis ſind na⸗ 
türlich die Flüge Balbos von größter Bedeutung geweſen, 
und ganz beſonders iſt Balbo der Vorkämpfer für 
den Ozeanflug im Geſchwader geworden. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß der Geſchwaderflug dem einzelnen 
Piloten größere Sicherheit gibt, andererſeits ſind aber auch 
die großen Schwierigkeiten eines ſolchen Unternehmens 
nicht zu verkennen, und Balbo hat unterwegs oftmals die 
Formation des Geſchwaders ändern müſſen, wenn die 
Wetterlage eine ſolche Anderung notwendig machte. Die 
Befehle wurden durch Radio weitergegeben. 

Der Rückflug des italieniſchen Geſchwaders hat ſich 
ebenſo reibungslos abgewickelt wie der Flug nach Amerika 
und iſt, wenn man von dem traurigen Unfall zu Beginn 
des Fluges in Amſterdam abſieht, ohne jeden Zwiſchenfall 
verlaufen. 


25 Jahre Banoftredenfiug. 


Der „Millionenrekord“ der franzöſiſchen Flieger. 


Das Jahr 1933 brachte einen wichtigen Gedenktag in 
der Geſchichte der Fliegerei. Am 13. Januar jährte ſich 
zum 25. Male der Tag, an dem der einſt ſo berühmte fran⸗ 
zöſiſche Pilot Heinrich Farman den erſten Langſtrecken⸗ 
flug zurücklegte. Heute ſcheint uns freilich die Bezeichnung 
„Langſtreckenflug“ für den Flug Farmans lächerlich; denn 
dieſer Rekord ging über ſage und ſchreibe einen Kilometer. 
Aber für damalige Verhältniſſe war das eine ausgezeichnete 
Großtat, die in der ganzen Welt mit Jubel gefeiert wurde, 
und die dem kühnen Pionier der Lüfte den ausgeſetzten 
Preis von 50000 Franken einbrachte. Man hatte damals eine 
richtige kleine Rennbahn abgeſteckt. Der Doppeldecker er⸗ 
hob ſich 6 Meter in die Höhe und legte die eee 


berger Polytechnikums Roman Baranowſki, gegen 
den die Unterſuchung wegen der Ermordung des Polizei⸗ 


Kommiſſars Czechowſki eingeſtellt wurde. 


Die Unterſuchungsakten, die mehrere Bände umfaſſen, 
ſollen in den nächſten Tagen von Warſchau nach Sambor 
geſandt werden. 


Das Urteil 
im Lemberger Studentenmord⸗Prozeß. 


Die Lemberger Studenten⸗Unruhen 
vorigen Jahres, in deren Verlauf der nationaldemo⸗ 
kratiſche Student Grottkowſki erſtochen wurde, 
haben jetzt einen Epilog vor dem Bezirksgericht in Lemberg 
gefunden. Angeklagt waren drei jüdiſche Studenten, die 
beſchuldigt wurden, den Totſchlag an Grottkowſki verübt 
bzw. ſich daran beteiligt zu haben. Der Angeklagte Katz 
wurde nach zweitägiger Verhandlung wegen Totſchlags 
und der Verwundung eines zweiten polniſchen Verbin⸗ 
dungsſtudenten zu einer Geſamtſtrafe von vier Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt, die beiden anderen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 

Der Angeklagte Katz hat im jetzigen Verfahren bis zum 
Schluß ſeine Unſchuld beteuert. Zahlreiche jüdiſche Zu⸗ 
hörer ſuchten nach der Urteilsverkündung dadurch zu pro⸗ 
teſtieren, daß ſie im Gerichtsſaal ſitzen blieben. Die Polizei 
mußte ſie mit Gewalt aus dem Saale entfernen. 


Nüdwanderung * Arbeiter 
aus Frankreich. 


Da ſich die Lage im franzöſiſchen Bergbau ſtändig ver⸗ 
ſchlechtert, wovon in erſter Linie die ausländiſchen Berg⸗ 
arbeiter betroffen werden, kehren immer mehr polniſche 
Arbeiter aus Frankreich in ihre Heimat zurück. In dieſen 
Tagen ſind wiederum 400 Arbeiter familien in 
Polen eingetroffen, von denen ſich mehrere nach dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenrevier begeben haben. Einer dieſer Rück⸗ 
wanderer erklärte einem Preſſevertreter Folgendes: 


„Bis zum Jahre 1930 ging es uns gut in Frankreich. f 


Dann begann aber der Arbeiterabbau und die Herabſetzung 
der Löhne. Immer mehr Polen verloren die Arbeit, da 
die Franzoſen vor allem die Ausländer entließen, wenn ſie 
auch die beſten Arbeiter waren. Unterſtützungen gibt es 
keine, ſo daß diejenigen Polen, die noch kleine Erſparniſſe 
haben, nach Polen zurückkehren. Demnächſt dürfte eine 
Maſſenrückwan derung von Polen aus Frank- 
reich einſetzen.“ 
* 


Neue Deutſchen⸗Verhaftungen in Kattowitz. 


Die Kriminalpolizei in Kattowitz hat bei dem Rech⸗ 
nungsführer und Kreisjugendführer des Deutſchen 
Handlungsgehilfenverbandes Jakutek eine Hausſuchung 
vorgenommen. Jakutek wurde verhaftet. Im Zuſammen⸗ 
hange damit wurde auch ein weiterer Angehöriger des 
DHV, Gerhard Herdzin, feſtgenommen. 

Allſlawiſcher Verband in Warſchau. 
> 


Die Satzungen des vor längerer Zeit in Warſchau ge- 
gründeten Allſlawiſchen Verbandes, der eine 
nähere Fühlung unter den flawiſchen Völkern auf kultu⸗ 
rellem und wirtſchaftlichem Gebiet anſtrebt, ſind jetzt von 
der Regierung beſtätigt worden. . des Haupt⸗ 
vorſtandes iſt Prof. T. JJ. (K0ĩö%˙é¹ ß .. umene hun anne) On menr tun ee 


Strecke in einem Tempo zurück, das den begleitenden Autos 
geſtattete, ohne Schwierigkeit Schritt zu halten. Farman 


hat ſpäter die Flugſtrecke vergrößert, und ſchon im Jahre 


1909 flog er 235 Kilometer in 4,18 Stunden. Auch der neue 
Rekord wurde gut bezahlt, und Farman hatte in den erſten 
beiden Jahren ſeiner Tätigkeit als Rekordflieger 0 000 
Franken verdient. Jetzt beſitzt er eine der größten Flug⸗ 
zeugfabriken Europas und beſchäftigt 5000 Arbeiter. 


Heute ſieht ſo ein Rekordflug natürlich weſentlich anders 
aus. Wie in allen Zweigen der Luftfahrt hat der Welt⸗ 
krieg auch auf dem Gebiete des Landſtreckenfluges völlig 
neue Perſpektiven eröffnet, und die Flieger und ihre Ma⸗ 


ſchinen vollbrachten Leiſtungen, die man vorher nicht für 


möglich gehalten hatte. Nach dem Kriege ging die Ent⸗ 
wicklung ſprunghaft weiter, und die unzähligen Ozeanflüge 
haben bewieſen, daß Non⸗ſtop⸗Flüge über größte Strecken 
heute kaum noch etwas Außergewöhnliches ſind. Heute 
rechnet man nicht mehr nach Kilometern, ſondern nur noch 
nach Tauſenden von Kilometern. Zuletzt ſtand der Rekord 
im Langſtreckenflug bei 8500 Kilometern. Die Engländer 
Gayford und Nicholetts hatten dieſen Rekord auf⸗ 
geſtellt, der lange Zeit nicht überboten werden konnte. Erſt 
jetzt iſt es den beiden franzöſiſchen Fliegern Codos und 
Roſſi gelungen, den Rekord um 900 Kilometer zu ver⸗ 
beſſern. Sie haben die 9400 Kilometer lange Strecke von 
Newyork nach Rayak in 55 Stunden zurückgelegt und ge⸗ 
langten ſomit in den Beſitz des vom franzöſiſchen Luftfahrt⸗ 
1 ausgeſetzten Preiſes in Höhe von einer 
Million Franken. Sie benutzten bei ihrem Fluge 
übrigens ein von dem franzöſiſchen Altmeiſter der Fliegerei 
Blériot konſtruiertes Flugzeug. Bleériot ſelbſt hat auch 
einmal einen Langſtreckenrekord aufgeſtellt, als er am 
25. Juli 1909 in 27 Minuten den Kanal überflog. 


Die Franzoſen haben den Erfolg ihrer Landsleute 
Codos und Roſſi mit faſt noch größerem Jubel begrüßt, als 
vor 25 Jahren den geglückten Rekord Farmans. Sie haben 
dazu auch alle Veranlaſſung; denn um die franzöſiſche 


Fliegerei war es in den letzten Jahren unheimlich ſtill ge⸗ 


worden. Man wußte, daß Frankreich ungeheure Geld- 
mengen in ſein Flugweſen hineinſteckte. Aber ſeit dem miß⸗ 
glückten Verſuch Nungeſſers und Colis, den Ozean zu über⸗ 
queren, waren die franzöſiſchen Flieger vom Pech verfolgt. 
Mit um ſo größerer Beſorgnis betrachteten ſie daher die 
fliegeriſchen Leiſtungen der Deutſchen und der Italiener. 
Zweifellos kommt dem Rekordflug der beiden franzöſiſchen 
Flieger eine gewiſſe flugtechniſche Bedeutung zu, da der⸗ 
artige Pioniertaten ſtets einen günſtigen Einfluß auf die 
weitere Entwicklung des Flugzeugbaues a pflegen. 
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Birthalhe Runoſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Rohſtoffautarkie — aber wie 7 


Vor einer ade bahn Regelung der Roſt irtſchaft. 
Der Standpunkt der se > der ginn ie ai enden 
uſtrie 


Wiewohl die Regierung nach außenhin immer wieder beteuert, 
daß ſie allen Autarkiebeſtrebungen fernſtehe und ſich zum Wirt⸗ 
ſchaftsliberalismus bekennt, bewegt ſich ihre Wirtſchaftspolitik in 
der Praxis doch immer in der Richtung der Selbſtgenügſamkeit. 
Dieſe Beſtrebungen ſind, ſoweit ſie auf eine größere Verwendung 
von inländiſchen Rohſtoffen und Halbfabrikaten hinzielen, durch⸗ 
aus im Wirtſchaftsintereſſe des Landes gelegen, da die ökonomiſche 
Kraft Polens ja in erſter Linie in ſeinen Naturſchätzen liegt, die 
nach Tunlichkeit ausgebeutet werden müſſen. Wenn aber derartige 
Pläne ſich auch auf die Fertigwareninduſtrie beziehen, ſo muß man 
die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit derartiger Anſtrengungen 
. beſtreiten. Die ſchlechten Erfahrungen, die man mit 
dem Induſtrieprotektionismus bisher machte, haben den Autarkie⸗ 
gedanken, ſoweit er die weiterverarbeitende Produktion betrifft, 
ſtark diskreditiert und die Regierung wendet ihre Aufmerkſamkeit 
immer mehr jenen Beſtrebungen zu, die auf eine ſtärkere Heran- 
ziehung von einheimiſchen Rohſtoffen abzielen, insbeſondere von 
ſolchen pflanzlichen Urſprunges. Bedeutet doch eine weitgehende 
Ausſchaltung ausländiſcher Rohſtoffe eine ganz erhebliche Ent⸗ 
laſtung für die Bag a und Zahlungsbilanz. In erſter Linie find 
es die Kreiſe der Landwirtſchaft, die in Denkſchriften, in Vor⸗ 
trägen und in der Fachpreſſe der Öffentlichkeit den Wunſch unter⸗ 
breiten, die Schutzzollmauern zu erhöhen und die Einfuhr von im 
Inlande nur irgendwie herſtellbaren Rohſtoffen gänzlich zu 
droſſeln. Im Gegenſatz zu dieſer Einſtellung der Agrarkreiſe gibt 
die weiterverarbeitende Induſtrie der Meinung Ausdruck, daß die 
einheimiſche Rohſtoffwirtſchaft noch unzulänglich iſt und eine gänz⸗ 
liche Iſolierung vom Auslande volkswirtſchaftlich eher einen Scha⸗ 
den als einen Nutzen nach ſich ziehen würde; 

In letzter Zeit iſt nun dieſes Problem wieder in den Mittel⸗ 
punkt der öffentlichen Diskuſſion gerückt und eine unter dem Vor⸗ 
fig des Landwirtſchaftsminiſters ſtehende beſondere Kommiſ⸗ 
ſion hält im Landpwirtſchaftsminiſterium immer wieder Kon⸗ 
ferenzen ab, denen prominente Vertreter aus der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft zugezogen werden. Wie verlautet, beabſichtigt die 
e. zu Herbſtbeginn auf dem Wege der Geſetzgebung die 

e zu veranlaſſen, im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten 

iſche „Rohſtoffe zu bevorzugen. Das neu zu ſchaffende Geſetz 
FE die Miniſterien für Induſtrie und Handel, Landwirtſchaft und 
Finanzen ermächtigen, im einfachen Verordnungswege Bevor⸗ 
zugungsmaßnahmen für die Inlandsrohſtoffe zu dekretieren; ins⸗ 
beſondere ſoll der Induſtrie die Pflicht auferlegt werden, in ge⸗ 
wiſſen Produktionszweigen ein genau beſtimmtes Minimum von 
inländiſchen Rohſtoffen zu verarbeiten; ferner will das Geſetz für 
den Vertrieb von ganz oder teilweiſe aus ausländiſchen Rohſtoffen 
hergeſtellten Waren auf den polniſchen Inlandsmärkten ein Verbot 
einführen und endlich den ſtaatlichen Amtern 
Selbitverwaltungen, den Staats» und Kommunalunternehmungen 
vorſchreiben, daß die von ihnen bei der polniſchen Induſtrie in 
Auftrag gegebenen Waren ganz oder teilweiſe aus inländiſchen 
Rohſtoffen hergeſtellt ſein müſſen. 

Dieſer Eingriff in die Rohſtoffwirtſchaft ſoll nach den Plänen 
der Bean: zur vorwiegend Wolle, Flachs, Hanf, Öle und Fette, 
Häute, und gewiſſe Pflanzen, die zu chemiſchen und 
. Produkten verarbeitet werden können, umfaſſen. 

Das Handelsminiſterium argumentiert, daß z. B. der Wollver⸗ 
brauch Polens, der in den Jahren 1931 und 1032 durchſchnittlich 
25 000 Tonnen betrug, zu gut 20 Prozent aus den Inlandsbeſtän⸗ 
den gedeckt werden könnte, da die Schafzucht Polens mit rund 
2, Millionen Stück etwa 5 000 Tonnen abwerfen könne. Die pol⸗ 
niſche Flachsproduktion liefert bei 115000 mit Flachs beſtellten 
Hektaren durchſchnittlich 54000 Tonnen Flachsfaſer und 67 000 Ton⸗ 
nen Leinſaat. Die polniſche Flachswirtſchaft bemüht ſich ſeit Jahren 
darum, daß die Einkaufsämter der Behörden, des Staates und der 
Selbſtverwaltungen ſyſtematiſch den Einkauf von Leinengeweben 
auf Koſten der von Baumwolle und Jute hergeſtellten bevorzugen 
ſollen. Beſcheidene, aber erfolgverheißende Anfänge ſeien bereits 
mit der Herſtellung von Leinen⸗ ſtatt Juteſäcken für die Zucker⸗ 
verpackung gemacht worden. Auf dem Gebiete der Ole und Fette 
iſt durch Zollmaßnahmen der einſt bedeutende Import von amerti⸗ 
kaniſchem Fett und Schmalz faſt gänzlich unterbunden worden und 
es werden gegenwärtig faſt ausſchließlich pflanzliche Ole und Fette 
eingeführt, deren Import, wie die Regierung meint, bei einer 
Intenſivierung und Verfeinerung der einheimiſchen Produktion 
ebenfalls ausgeſchaltet werden könnte. Die inländiſche Produktion 
von Rohhäuten tft nach Anſicht der Regierung ziffernmäßig groß 
genug, um den polniſchen Bedarf zu decken, doch ziehe die Gerberet⸗ 
induſtrie noch immer ausländiſche Ware vor. Was nun Hanf, Ta⸗ 
bak und Pflanzen anbelangt, die ſich zur Verarbeitung zu chemiſchen 
und pharmazeutiſchen Produkten eignen, will die Regierung, die 
zu gunſten dieſer Rohſtoffe bisher noch nichts machte, weitgehende 
Förderungsmaßnahmen durchführen. 

Dies in kurzen Umriſſen die Projekte der Regierungsſtellen. 
Bei einer näheren Unterſuchung der angeſtrebten Neuordnung muß 
man jedoch zu dem Ergebnis gelangen, daß eine derartig tief⸗ 
greifende ſtrukturelle Neuordnung der Rohſtoffwirtſchaft mit Plä⸗ 
nen und frommen Wünſchen allein nicht denkbar iſt. Eine 
Beantwortung der Frage, ob wir quantitativ und qualitativ den 
Bedarf an Rohſtoffen pflanzlichen Urſprungs im Lande decken 
können und ob eine Iſolierung vom Auslandsmarkt techniſch 
private und volkswirtſchaftlich ſich rechtfertigen laſſe, muß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick noch immer negativ ausfallen, wenn man ſich 
ein nur flüchtiges Bild von dem Stand unferer Kobſtofſwirtſchaff 
macht. Auf dem Gebiete der Produktion und der Verteilung fehlt 
noch ſo ziemlich alles, was eine Losſagung vom Auslande ermög⸗ 
lichen könnte. In erſter Linie iſt es es die Qualität der meiſten 
Produkte, die noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt und im Hand⸗ 
umdrehen keinesfalls gebeſſert werden kann. Die Erzeugung von 
Qualitätsware erfordert alte Traditionen, eine glänzende Schulung 
der Arbeiter und viel Kapital. Ferner müßte der Handel den nöti⸗ 
gen Apparat, mit dem der Umſchlag der inländiſchen Rohſtoffe zu 
bewältigen wäre, erſt ſchaffen und allmählich vervollkommnen. Es 
iſt nur allzu gut bekannt, daß Inlandsrohſtoffe, die beim Pro⸗ 
duzenten oft in großen Mengen auf Lager liegen, auf den Märk⸗ 
ten nicht erhältlich ſind, da jede rationelle Einkaufsorganiſation, 
ie beim Kleinbauern beginnen und die Weiterleitung in größeren 

oſten an die Induſtrie organiſieren müßte, fehlt. Grotesk wirkt 
ſich dieſer Zuſtand insbeſondere bei Wolle aus: wiewohl Polen eine 
Wollproduktion von 5000 Tonnen jährlich aufweiſt, werden auf den 
Poſener Wolljahrmärkten keine 100 Tonnen Rohwolle umgeſchla⸗ 
gen!) Ahnlich ſteht es mit Flachs. Polen iſt nach Rußland der 
größte Flachsproduzent, doch kommt die Ware in ſchlecht gereinig⸗ 
tem Zuſtand in den Handel. Die zu Jahresbeginn in Wilna er⸗ 
öffnete Flachsbörſe hat bisher nur ganz unzulängliche Erfolge ge⸗ 
zeitigt und jedenfalls nicht im Entfernteſten den Flachsmarkt ſo 
erfaßt, wie dies im Intereſſe eines ſo bedeutenden Wirtſchafts⸗ 
zweiges wünſchenswert wäre 

Zuſammenfaſſend läßt ſich nun jagen, daß die Beſtrebungen der 
Regierung, die Rohſtoffautarkie im weiteſten Maße zur Geltung zu 
bringen, an ſich nicht nur verſtändlich, ſondern auch geſund ſind, 
da ſie an die eigentlichen Kräfte des Landes, nämlich an ſeine Na⸗ 
turſchätze, anknüpfen; der Ausbau der einheimischen Rohſtoffwirt⸗ 
ſchaft dient jedenfalls dem Intereſſe der Volkswirtſchaft viel mehr 
als etwa die Importdroſſelung diefes oder jenes Fertigfabrikates 

u gunſten einiger weniger in Polen noch unzulänglich arbeitender 
Fabriken. Um aber dieſes Ziel zu erreichen, wird die Regierung 
vor allem von überſtürzten Maßnahmen, wie z. B. von dem den 
Heereslieferxanten auferlegten Zwang zur Verwendung von min⸗ 
deſtens 40 Prozent einheimiſcher Wolle bei der Lieferung von Mon⸗ 
turen abſehen und erſt jene Vorausſetzungen ſchaffen müſſen, die 
einen allmählichen übergang von der ausländiſchen 
zur inländiſchen Rohſtoffwirtſchaft ermöglichen. 

Die weiterverarbeitende Induſtrie hat folgende Richtlinien für 
eine gedeihliche Zuſammenarbeit mit den Rohſtoffproduzenten auf⸗ 
geſtellt: Intenſivierung der Bebauung, Organiſierung des Handels, 
Errichtung von Muſterwirtſchaften, Durchführung der Standari⸗ 
ſierung gr Hebung der Qualität. Die Induſtrie fordert eine 
freiwillige individuelle n des ganzen 
Problems durch die Regierung und lehnt jeden Druck von oben ab. 
Protektioniſtiſche Maßnahmen würden zu einer Verteuerung der 
heimiſchen Rohſtoffe ohne Rückſicht auf die Qualität, alſo zu einer 
Vermehrung der Produktionskoſten der weiterverarbeitenden In⸗ 
duſtrie und daher zu einer Minderung ihrer Konkurrenzfähigkeit 
mit dem Auslande führen. Damit würde die Regierung das Gegen⸗ 
teil von dem erreichen, was ſie durch die Rohſtoffautarkie anſtrebt. 


* . 
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Der internationale Markt für Milch und Mollereiprodukte. 


Die Internationale landwirtſchaftliche Kommiſſion veröffent⸗ 
licht ſoeben einen Bericht über die Lage am Markt für Milch und 
Molkereiprodukte. Wir entnehmen dieſem Berichte u. a. folgende 
Einzelheiten: 

Die Weltwirtſchaft bietet ſeit Beginn des zweiten Viertel⸗ 
jahres nach Überwindung der Bank⸗ und Kreditkriſe in den Ver⸗ 
einigten Staaten und des Rückſchlages an den Waren⸗ und Effek⸗ 
tenmärkten noch immer das Bild der Depreſſton. Die 
Schrumpfung von Produktion und Umſatztätigkeit iſt zwar in faſt 
allen Teilen der Weltwirtſchaft zum Abſchluß gekommen. In 
vielen Ländern hat ſich die Geſchäftstätigkeit belebt. An den 
und Aktienmärkten ſetzte zu Frühjahrsbeginn 
eine neue Hauſſe ein; Preiſe und Kurſe überſchritten vereinzelt 
den letzten Höchſtſtand vom Herbſt 1932. Da dieſer Kurs⸗ und 
Preisauftrieb jedoch weitgehend auf Geldentwertungsbefürchtun⸗ 
gen und ſomit auf e Einflüſſe zurückgeht, iſt mit Rück⸗ 
ſchlägen zu rechnen. In verſchiedenen europäiſchen Agrarländern 
ſind während der letzten Monate Anſätze zu einer Mil⸗ 
derung der Kriſe fihtbär geworden; man ſucht die Produk⸗ 
tion den eingeſchränkten Abſatzmöglichkeiten anzupaſſen. 

Die Mitte Juni in London eröffnete Weltwirtſchaftskonferenz, 
der als eine Hauptaufgabe die Stabiliſierung der Währungen zu⸗ 
gedacht war, hat nach einem hoffnungsvollen Start auf dieſem 
Verhandlungsgebiet eher eine Verſchärfung der Währungs⸗ 
ſchwierigkeiten bewirkt. Als Auftakt für die Konferenz war die 
bewußte und 7 Inflationseinleitung in den Vereinigten 
Staaten unverkennbar ein ſchlechtes Omen. Amerika hat ſich gegen 
eine ſofortige Stabiliſierung ausgeſprochen, während die ſoge⸗ 
nannten Goldwährungsländer den feſten Willen bekundet haben, 
die Goldparität aufrechtzuerhalten. Die Getreide exportierenden 
Staaten haben ſich auf den Entwurf eines Abkommens geeinigt, 
das die Einſchränkung der Proguktion und des Exports vorſieht 
und das nun den importierenden Staaten vorgelegt werden ſoll. 


Beginn der Grünfütterung und Ausfall der Heuernte. 

Auf die frühlingsmäßig milde Witterung zu Ende März folgte 
ein vorwiegend kühler April. Insbeſondere trat in der zweiten 
Aprilhälfte ein ſtarker Temperaturfall ein, der häufige und bis⸗ 
weilen erhebliche Nachtfröſte mit ſich brachte. Bei den Futter⸗ 
pflanzen, ſowie bei den Wieſen und Viehweiden kam das Wachs⸗ 
tum infolge der Nachtfröſte und wegen der Trockenheit ins 
Stocken, ſo daß in manchen Gegenden das Vieh erſt verhältnis⸗ 
mäßig ſpät ausgetrieben werden konnte, Später vermochte wär⸗ 
mere Witterung verbunden mit Niederſchlägen das Wachstum an⸗ 
zuregen, ſo daß dann reichlich Grünfutter zur Verfügung ſtand. 
In Nord⸗ und Zentraleuropa begann der Weidegang, bzw. die 
Grünfütterung durchſchnittlich einige Tage früher als im Vorfahre, 
wogegen in den oſteuropäiſchen Staaten ſich der Sutierkhergang 
etwas ſpäter vollzog. 

Die Heuernte ließ ſich in den früheren Lagen ua ziem⸗ 
lich günſtigen Witterungsbedingungen einbringen. In den mittel⸗ 
europäiſchen Gebieten wurde dagegen die Ernte von Wieſen⸗ und 
Kleeheu durch die regneriſche Witterung geſtört. Durch die Ver⸗ 
zögerung des Schnittes iſt das Futter vielfach überſtändig ge⸗ 
worden. Demzufolge hat der Heuertrag nach Menge und Güte 
eine Minderung erfahren. Insbeſondere iſt in Mittel⸗ und Nord⸗ 
europa das Ergebnis der Heuernte weniger befriedigend als im 
Vorjahre. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika betrug die Be⸗ 
gutachtungsnote am 1. Mai 1933: für den Stand der Weiden 
715 Prozent gegen 74,1 Prozent im Vorfahre und 81,7 Prozent im 
zehnjährigen Durchſchnitt 1921—19 90; für den Heuertrag 75,3 Pros 
zent gegen 78,3 Prozent am 1. Mai 1932 bzw. 85,5 Prozent im 
zehnjährigen Durchſchnitt. 

Insgeſamt iſt auf der nördlichen Erdhälfte, ſowohl in Europa 
wie auch in Nordamerika, mit einem ſchwächern Heuertrag als im 
Vorjahre zu rechnen. 

Die Milchproduktion. 


Trotz zeitweiſe etwas ungünſtigen Futterwuchsverhältniſſen 
war die Weltmilchproduktion im 2. Quartal durchſchnittlich größer 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Größere Einlieferungen 
wurden gemeldet aus Sſterreich, der Tſchechoſlowakei, Ungarn, 
Jugoſlawien, Italien, Frankreich, Deutſchland, der Schweiz, Nor- 
wegen, den Niederlanden, England, Schottland und Neuſeeland. 
Auf annähernd gleicher Höhe wie im Vorjahr hielt ſich die Milch⸗ 
produktion in Danzig, Schweden, Irland, den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika und Argentinien. Eine Produktionsabnahme 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung wi „Monitor Polſti“ für den 12. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt 
(a6 7 * Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% der Lombard 
a 

ns Zloty am 11. Auguſt. Danzig: Ueberweilung 57,52 
bis 576% bar 57,54 57,66, Berlin: Ueberweiſung TOT, 10, 
Wien: Ueberweilung 78,95, Prag: lteberweiluna —,—, Zür ich: 
Ueberweiſung 57,75, London: Ueberweiſung 29,62. 

Warſchauer Bere vom 11 ‚Pluauik, Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 1121, 85. 516 — 124.54. Belgrad —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Rn —, Helſingſors — Spanien —, Holland 360,90, 
361.80 — 360,00, Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 29,61. 29.76 — 29.46, Newport 6,60, 6.64 — 6,56, Oslo —, 
1 777 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26,51, 26,57 — 26.45, Tallin —, 

Als 7 „Sofia —. Stodholm, —. Schweiz 173,00, 173,43 — 172,57, 
Wien —. Italien 9 77,26 — 46 80. 

ee) Italien Umſätze 47.00 47. 05. 

Freihandelsturs der Reichsmark 213.15. 

Berlin, 11. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 3.0973. 103, 
London 13,9013. 12 ee 169.6817002. Norwegen 69,98 
bis 70,12, Schwed Belgien 58,59—58,71, Italien 22.08 
bis 22, 12, Frankreich 16 445— 16, 4850 Schweiz 81. 20—81 ‚36, Prag 12, 42 
bis 5 — . 47.45 — 47, 55. Danzigs, 6781,83, Warſchau 46.90 —47. 10. 

ie Bant 0 zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

10 85 do. kl. Scheine —— Zt., 1 fd. Sterling 29. 107 EM 
chweizer gere 172.32 J., 100 franz. Franken 07 


100 deutſche Mark 2 00 „äh 100 Danziger Gulden 173,07 En 
tichech. Krone ur 5 öſterr. Schilling —.— 31. holländischer 
Gulden 359,58 31. 

Produktenmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Amtliche we enge der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Au Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 9 „ e 40.88 
Mahlgerſte 15 e d ea tee 5 TE 
3040, 5 a ei ae inte e 15.50 
E,, . 
Richtpreiſe: 
Roggen „ ; 14.50 15.00 nen: 5 re 
Wein... 20% . 19.00-20.00 Peluſchten 
Braugerſte Felderbſen — 
Mahlgerſte . . 4. 50-—15.00 Viktorigerbſen . . 22.00-24.00 
Pt a blaue Lupinen —.— 
eee 65% . Rapskuchen —.— 

eizenmehl 65 % . 24. 957 25 blauer Mohn. . 60.00 — 62.00 

oggenkleie 8.25—8. 75 Senf 43.00 — 46.00 

Weizenkleie Soeilefarioffeln Kar So 

aa ER 33.00-35.00 Rotfleee co —.— 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be» 


dingungen: Roggen 935 10, Weizen 285 to, Mahlgerſte 417 to,. Brau- 
gerſte 125 to, Roggenmehl 44 10, Weizenmehl 23,5 to, Roggenkleie 
15 to. Raps 75 to, Rapskuchen 30 to. 

Warſchau, 11. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 9 Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: en ‚alt —.—. Roggen, neu 53 — 18. 
Einheitsweizen, neu 21,00—22,00, Sammelweizen, neu 20,00—21,00, 
Einheitshafer 14,50—15,50, Sammelhafer 13,50 —14.50, Grüggerſte 
15,00 — 15.50. Braugerſte —.—. Speiſefelderbſen 22, 00 — 25,00, Viktoria» 
erbſen 26.00 — 28.00 Winterraps 34,00 36.00. Rotkleeohne dicke Flachs. 
ſeide —.—, Notklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
bis ——, roher Weißtlee —.—, roher . bis 4305 ger 
reinigt ——, Luxus Weizenmehl (45%) Sorte 48,00 
53.00, Weizenmehl (65 / 1. Sorte 43,00—48,00, we ene Sorte 
(0%, nach Luxus- Weizenmehl) 38,00 43,00. Weizenmehl 3. Sorte 
20.00 — 28.00. Roggenmehl ! 28,00 30,00. Roggenmehl ii 20,00 bis 
21.00. Roggenmehl Ill 20,00 — 21.00, arobe Meitentieie 11.0012 00 
mittlere 11.00 — 12.00. Roggenkleie 8.00 —8.50, Leinkuchen 18. 00—19,00, 
Rapstuchen 14.00—14, 50, Sonnenblumentuchen 16,50—17,00, doppelt 
te Serradella —,—, Be — Lupinen 9.00-10,00, gelbe 

9012,00, Peluſchken —.—, Widen —,—, Winterrübſen 42,00 —44. 00. 


. 
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egenüber dem 2. Quartal des Vorjahres weiſen auf: Bulgarien, 
Hinnland, Lettland, Eſtland, Polen, Dänemark, Belgien, Kanada 
und Auſtralien. 

Milchpreiſe. 

Die reichliche Produktion wirkte im abgelaufenen Quartal 
drückend auf den Milchmarkt. Allgemein ſtehen die Milchpreiſe 
tiefer als in der gleichen Zeit des Vorjahres. — Seit dem März 
find die Preiſe weiter geſunken in der Tſchechoſlowakei, in Ungarn, 
Bulgarien, Jugofſlawien, Italien, Frankreich, Danzig, Finnland, 
Lettland, Eſtland, Polen, Dänemark, Belgien, England, Ir⸗ 
land und Kanada. In den Vereinigten Staten ſind, offenbar als 
Folge der Dollarentwertung, die Milchpreiſe ſeit dem März er⸗ 
heblich geſtiegen. Auch in Deutſchland iſt unter der Auswirkung 
ſtaatlicher Maßnahmen eine Feſtigung der Preiſe eingetreten. 

Bewegung der Käſepreiſe. 

Die Käſemärkte konnten ſich den ungünſtigen Einflüſſen, die 
von den Preisſenkungen am Buttermarkt ausgingen, nicht ganz 
entziehen. Die Selbſtverſorgungstendenz der Importländer beſteht 
nach wie vor fort. Immerhin weiſen die Käſeausfuhren der 
Überſchußländer keine Rückgänge mehr auf. Allgemein zeigt ſich 
das Beſtreben, die Erzeugung den Abſatzverhältniſſen anzupajien 
und auf ſtabile Preife zu halten. Abgeſehen von kleineren Preis⸗ 
ſchwankungen nach unten und oben hat ſich die Lage des Käſe⸗ 
marktes im abgelaufenen Quartal nicht weſentlich verändert. 

Bewegung der Butterpreiſe. 

Große Zufuhren aus Überfee und reichliche Anlieferungen aus 
den europäiſchen Produktionsgebieten wirkten ſich weiterhin in 
einem Druck auf die Butterpreiſe aus. Bei der allgemein großen 
Produktion kamen die vereinzelt ſich zeigenden marktbeſſernden 
Tendenzen nur ſchwach zur Auswirkung. Im großen und ganzen 
nahmen die Buttermärkte einen ruhigen Verlauf ohne tief⸗ 
greifende Preisſchwankungen. 

Geſamtergebnis. 

Obwohl die Futterwuchsverhältniſſe nicht durchwegs den Er⸗ 
wartungen entſprachen, war die Weltmilchproduktion im 2. Quartal 
durchſchnittlich größer als im gleichen Zeitraum des Boriahres. 
Die Milchpreiſe erfuhren ſeit dem März eine weitere * Ab⸗ 
ſchwächung; nur in wenigen Ländern vermochten ſich die Preiſe 
unter der Auswirkung ſtaatlicher Maßnahmen zu halten oder leicht 
zu feſtigen. Die Butter⸗ und Käſemärkte nahmen einen ruhigen 
Verlauf bei gedrückten Preiſen. Der Weltmarkt blieb durch eine 
geſchwächte Käuferſchaft und durch die Selbſtverſorgungstendenzen 
der Importländer eingeengt. Eine Anpaſſung der Produktion an 
die geſchwächten Abſatzverhältniſſe war nur 8 ee 

Der Zeit entſprechend beginnt nunmehr die Produktion lang⸗ 
ſam abzunehmen. Gleichwohl bleibt die Lage am Weltbuttermarkt 
noch immer durch ſtarke Zufuhren beſchattet, aber es iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Hauptproduktionsländer eine verluſtſchaffende Pro⸗ 
duktion doch nicht ins Troſtloſe hinein ſteigern werden. Mit ſehr 
energiſchen Maßnahmen ſuchen namentlich Holland und Dänemark 
die Ausfuhr den gegenwärtigen Märkten anzupaſſen. Auch in den 
überſeeiſchen Staaten und in andern nach England liefernden 
Ländern wird ernſtlich eine Beſchränkung der Butterproduktion 
erwogen, ſo daß 1 55 Preisdruck auf dem einzigen aufnahmefähigen 
Markt der Welt, England, etwas nachlaſſen dürfte. M 


Steuerabzug von den Getreide-Lombardfrediten. 


Wir berichteten vor wenigen Tagen, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium eine 8 vorbereite, auf Grund welcher rückſtändige 
Steuern von den erteilten Getreidelombardkrediten nicht oder nur 
in geringem Umfang zum Abzug gebracht werden ſollen. Das 
Finanzminifterinm hat im dieſem Falle den Vorſtellungen der 
landwirtſchaftlichen Organiſationen ſtattgegeben, da bei einem Ab⸗ 
zug der rückſtändigen Steuern von den Getreidelombardkrediten 
ein Erfolg dieſer Krediterteilung ausgeblieben wäre. Die große 
Preisſchwäche am einheimiſchen treidemarkt hat den Schritt des 
Finanzminiſteriums beſchleunigt. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
hat das Finanzminiſterium jetzt eine Anordnung erlaſſen, wonach 
von dem erteilten Getreidelambardkredit lediglich 25 Pro⸗ 
zent der nach dem 1. 10. 1991 entſtandenen rück⸗ 
ſtän digen Grundſtener in e gebracht werden können. 
Ein Abzug anderer Steuerrückſtände iſt uicht 2 In Land⸗ 
wirtſchaftskreiſen dürfte man dieſes wenn auch geringe Eutgegen⸗ 


kommen durchaus begrüßen. 
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Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 


11. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen Soto Ra ne are ER 
Richtpreiſe: 5 8 

Wei eu. BO: 58 0020.50 | Winterraps . 2.00 —33. 
Roa — 1 . k 7 1 1 = Seen pro 

Gerſſe Bsi 69lke . 15.00- ev e de 

Gerſte 643-662 kg 14.00 —15 00 Senf 8 * 45.00-50.00 

Roggen, neu. Blauer Mohn 2252 —.— 
zum Mahlen —.— d 5 Rodgen« 

a . 13.50—14.00 ſtroh. loſe az —.— 

Hafer, a 11.50-12.00 | Weizen u. Roggen ⸗ 

a e (65° 7). 25. 50—25. 75 ſtroh, gepreßt — 

Weſzenmehl (65 %). Hafer- und Gerſten⸗ 

Weizenkleie 10 0.00—11.00 ftroh, loſe Fr —.— 


Weizenkleie (grob) . 11 9 00 | Hafer- und Gerſten⸗ 


Roggentleie 25—9. 00 t roh, gepreßt —.— 
Sommerwicke Heu. loſe 2: = 
Folgererbien . . - 26.00-28.00 | Heu. gepreßt . 
Vittorigerbſen 21.00—24.00 Netzeheu, loſe i —.— 
Blaue Lupinen 7.50 —8.50 Netzeheu, gepreßt 5 —.— 
Gelbe Luvinen 9.50—10.50 Sonnenblumen, 

Winterrübſen. 42.00 —43.00 kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz! ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 2535 to, Weizen 315 to, Roggenmehl 30 to, Roggentleie 
60 t0, . 15 1 Stroh 30 to, Kartoffeln 15 to, Kartoffel 


See 38—40, Winterraps 36—38, 
1 15—18, Mohn, blau 65—70. 
lau 7—8, Lupinen, gelb 8—9 21. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt rege 11. Auguſt. (Amtlicher Bericht 
der Breisnötierungstommili on.) 

Auftrieb: 2194 Rinder, darunter 466 Ochſen, 688 Bullen 
1040 Kühe und Färſen, 1148 Aülben 5019 Schafe, — Biegen, 
6566 Schweine, 88 Auslandsſchwein 

Die notierten Preiſe veritehen ſich einschließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man Zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) ante ee . höchſten 
Schlachtwerts Güngere) —.—, üstelihige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerte im Alter 8 5 4 bis 7 Jahren 33—35, 
c) junge, rleitcht ge nicht ausgemäſtete und altere ausgemältete 
28—32, d) mäßig 1 jüngere und aut 5 ältere 24— 27. 
Bullen: a) voll eiſchige, 5 höchſten Schlachtwerts 
33, b) vollfleiſchige füngere höchiten Schlachtwerts 31--32, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 2730, 
d gering genährte 24—26. Kühe: a) jün 755 vollfleiſchige höchſten 
Schlachtederts 27 —28. b) ionitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
2326, ) fleiſchige 18—22, d) gering genährte 14—17. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiichige, a höchſten Schlachtwerts 
30 — 33, 5 vollfleiſchige 30-33. c) fleiſchige 27—29. Freſſer: 18—23. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt 48—52, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 42—48, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 35 —40. 
d) geringe Maft« und gute Saugkälber 24—30. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
mai 5 Stallmaft —.—, b) mittlere 8 ältere 
Maithanmel und aut genährte junge Schafe 1. —.—, 2. 
c) fleiſchiges Schafvieh 30—22, d) gering genährtes Schafvieh 25— 28. 

Schweine a) Fettſchweine über 3 Ztr. vebendgewicht 43—45, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 43—45, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43—44, ch vollfleiſchto⸗ 
von 160-200 Bid, Lebendgewicht 38— —40, e) 120—160 Pfd. Leben 
. 35— 97, D Sauen 40—42, 

eq en: 


Marktverlauf: Rinder und Kälber mittelmäßig, Schafe glatt, 
Schweine ziemlich glatt. 


